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253 . 000 Arbeitslose
... den öffentlichen Arbeitövermittli, »gsan-
fmueit waren am 31 . Juli nach den vorläufigen
Meldungen 248 . 199 nicht untergebrachte Bcwer -
b«d gemeldet . Ende Juni waren es 303 . 535 .

> ,8 ® W bet nicht Untergeörachten war also
nieoriger gegenüber

1030 . . . . . um 250 . 882
1035 . . . . um 318 . 380
1034 . . . . um. 321 . 251
1033 . . . . um 382 . 181

1032 r . . . um 205 . 005

3tn Juli ist die Arbeitslosenzahl um 55 . 338 ,
d. i. um 18 . 2 Prozent gesunken, und zwar , in
Böbmen um 18 . 726 ( 10 . 8 Prozent ) , ! » MSH.
ren - Schlesien um 17 . 818 ( 23 . 9 Prozent ) , in
der Slowakei um 19 . 211 ( 38 . 8 Prozent ) . In
Karpathornstland , wo das Red . der öffentlichen
ArbeitsvermittlungSanstalten ausgedehnt wird ,
Ist die Arbeitslosen,ahl um 219 ( 8. 7 Prozent )
gestiegen . ■: .

Verständigung London - Rom
Ein Interview Clanos maVCfhlAPi
Um die Einschaltung Deutschlands IIICH Ovllld I

Rußland gibt nach ?

. Die VerstältdigungStendenzen zwischen Rom und London sind durch ein Interview deS
Außenministers . Grasen . Eiano gefördert worden , in den« sich der Schwiegersohn und Gehilfe
Mussolinis sehr enthusiastisch für einen Au- gleich zwischen England und Italien auSspricht ,
dem angeblich leine faktische », sondern nur psychologische . Hindernisse entgegenstehen . DaS ist
zwar da - gerade Gegenteil von dem, was die italienisch » Presse vor wenigen Tagen noch über
4>fe Erzfeindschaft zwlscheir England und dem . „ Jmpero " geschrieben hat , aber in London wird
dir Aenßerung des Herrn yiano doch mit lautem Beifall ausgenommen . .

Die französische Presse ist nicht Mehr so ablehnend wie unter dem ersten Ein -
drull der britischen Wendung . Den Ausgleich mit Italien hölt man in Paris eher für möglich
als den mit Berlin . Hitler soll allerdings für den Plan eines neuen Westlocarno halb ge¬
wonnen fein . Neber de » Inhalt deS Briefwechsels zwischen Chamberlain und ihm ist noch nichts
Genaueres bekannt . In England bemüht man sich jetzt auch , die ersten Nachrichten über die
Abmachungen niit Italien und über den Inhalt deS geplanten Ausgleichs als übertrieben und
verfrüht hinznstellen . Es ist aber nicht abzuleugnen , daß rin »Ausgleich " , wenn er auch nur
für , einige Monate brauchbar fein soll , mindestens die Fragen Abessinien , Spanien ,
Mittelwert , panärabische Propaganda berühren , wenn schon nicht bereinigen
muß . . . . . . .

Unumstritten scheint In der internationalen Diskussion der schwebenden Fragen dir weit¬
gehende Ausschaltung Rußlands auS den Kombinationen der Westmöchte zu sein .
Ihre Ursache hat diese Erschein «' »- vor allem in Rußlands fragwürdiger innenpolitischen Lage .

siniens durch Italien anbelangt , hänge diese nicht
allein von der englischen Regierung ab. Die An¬
regung hiezu kann nur vom Völkerbund auS -
gehen , der festzustellen hätte , Abessinien , entspreche
nicht mehr den Bedingungen eines unabhängigen
und vertragsfähigen Staates , deren Erfüllung
erforderlich wäre , um ordentliches . Mitglied der

. Genfer Institution - zu bleiben : Da - Blatt schreibt :
»ES- ist . übrigens wahrscheinlich , daß dies « Frage
nächsten MonatPei der ordentlichen Sitzung des
BöskerbundrateS und . der Bälkerbundversaminlung
vorgclegt und geregelt werden wird " . Das Blatt
führt Weiler aus , die Eventualität gemeinsamer
Beratungen Englands , Frank¬
reichs, - Italiens und Deutsch¬
lands wegen . eines ycuen UebereinkommenS
Uber die Sicherheit im Westen bleibe auch weiter¬
hin wahrscheinlich .

zu hätten . Dumoulin - und seinen Freunden sei eSSlrititerorgdnisationen den Schiedsspruch anneh -

Parls . Zu den englisch - italienischen Ver «
Handlungen schreibt der „ Temps " : ES besteht
allgeinein die Ansicht , daß eine Lockerung dec
Spannung zwischen London und Rom ein « ge¬
wisse Gewähr siir di « Regelung der Fragen be¬
deuten würde , die Europa unter so schwierigen
Bedingungen läsen soll . DaS Blatt spricht aber
die Ansicht aus , dass die verschiedenen Vermutun -
gen , die im Zusammenhaug - mit der Anlnüpsung -
direlter - Verhandlungen zwischen - London und '
Rom in de » letzten Nagen aufgetaucht sind , vor¬
zeitig seien . Uebcr eine neue Regelung im Mit¬
telmeer , bei - der Frankreich selbswerständlich -nicht
beiseite stehen kann — schreibt der » TempS " : —
»kann erst dann mit Erfolg verhandelt werden ,
ivcnn die spanische Krise definitiv erledigt fein
wird " .

WaS die Anerkennung der Annexion Abes -

der Gewerkschaftsbewegung. . Dumoulin nennt das
Wirken der Kommunisten in den Gewerkschafts¬
organisationen .' „ Kolo n i sieruugs -
a r b e i t ". — Reue Belin nennt ' zwar in seinem
Aussatz die Kommunisten nicht , . doch er ' meint sie,
wenn er schreibt , dass die Manöver , durch die die
GewerkschastSbeivegung bedrängt wird , deren
moralische und materielle Kraft zu vernichten
drohe ». . >

Dumoulin enthüllt -auch die Methoden , die
von - den Kommunisten angeloandt werden : in den
Jahresversainmlungfn - werden die Berichte der
Vorsitzenden und der Sekretäre gutgeheißen , man
- yimmi all » Vorschläge an , man stellt keine Fragen
über die. gewerkschaftliche Arbeit und Taktik . Man
gibt sich den Anschein , mit allem einverstanden zu
sein . — und beschränkt sich nur darauf , gegen
die offizielle Kandidatenliste für die neue Leitung
eine -Ljste auszustellen , die nur komniünstische
Kandidaten enthält und deren Wahl durch die ge¬
heim« Arbeit der kommunistischen Zelle » im voraus
gesichert wurde

Durch die skrupellose politische Tätigkeit - der
Kommunisteis in den Gcwerkschaftsorganisationen ,
— die Kommunisten stellen radikale Forderungen ,
' durch welche ! die VolkSsrontregierung in Schwie¬
rigkeiten -kpmmen- söll : ' treten auf Versammlungen
Und ' Kongressen als Kritiker,der ' Bolksfrontregte »
rung auf ' und propagieren - politische Streiks —
wird der- kommunistische Einfluss in - den Gewerk¬
schaften. -gesteigert , diese Tätigkeit , wirkt sich - auch
bei den Leitungswahlen aus .

Die Erfahrung «», die män . ln Frankreich mit
den Kommunisten in der - einheitlichen ' Gewerk¬
schaftsbewegung ' macht). . ermutigen i die Gewerk -
schaftsorganisationen anderer Länder ^also keines¬
wegs zur Wiederholung , des Experimentes . ' - - Sie
beweisen stur , daß die Kommunisten b ü n- d mi s -
un fahi g find und daß die Einheitsfrontpropa¬
ganda , die auf das französische Beispiel hinweist ,
et » , sehr böses und . gefährliches Beispiel meint .

Gewerkschaftsarbeit :
Basis für bolschewistischen Betrug
Die Erfahrungen in Frankreich

P a r i s. Mittwoch trat der . sogenannte
zwischenföderale SiationalauSschnß deS Allgewerk -
schastsverbandeS . der Arbeit , der die Delegierten
aller insgesamt fünf Millionen Mitglieder um ¬
fassenden GewerkschaftSorganisatiöne » Frankreichs
ziisammenfastt , zu einer Tagung zusammen . Die
Tagesordnung steht „die Abgrenzung des Stand ¬
punktes bezüglich der sich häufenden systematischen
Verletzung der Sozialgrsetze durch einige . Arbeit ¬
geber " vor . Außerdem wird über die Art der Ent -
fcheidung bezüglich einiger angekünigter Streiks
verhandelt werden . Die Debatte wird sich auch da ¬
mit befassen , in ' welcher Weise eine „systematische
kommunistische : Kolonisierung -der Gewerkschafts ¬
organisationen verhütet werden ' soll .

Mit . den . Quertreibereien der Kommunisten
in der französischen Gclverkschaftsbetvegung be ¬
schäftigten sich in der französischen Gewerkschafts ¬
presse der Sekretär für das Departement Norde»,
Georges D u m o. ' ü l.' i n und der Zentralsekpetär
Renk Belin , der seinen ' Betrachtungen das
Motto voranstellt : . »Länger zu schweigen ^ ist Verrat
an der Gewerkschaftsbewegung " . .

Dumqulin weist darauf hin , daß die Gewerk¬
schaften mit den Kommunisten das trojanische
Vfttd eingeholt haben : Der kommunistische Zellen ¬
bau ' werde mit voller Kraft betrieben, ' Eine Ge ¬
werkschaftsorganisation - ' nach der anderen werde

imit dem Ziele bearbeitet , geprüfte Kommunisten

löhMüt. Rilckwirküng vomL d,M . durchschnitt . ’ m»
lich UNI zehn Prozent erhöht werde » sollen . Die DaSifo ^EifchtM ^b^ sei-nicht
Thrtilarbeiterörganisationen hatten die Forde - MirsinÄhweiS- für d^SÄerortuM^r. j ^mmu-,
rung nach einer ' LOvrozenttgr » Lohnerhöhung ge- E«»>. soisdernauch. ein Beweis für den Wechten
fwllt . Alle?Wahrscheinlichkeit Nach' werden die WillenderKommunisten,gegebeneA - rspr - chungen
Arbeiterorganisationen de » SchiedSsprüch eMtz « f
men, so daß die noch vor einigen Tage » drohende , nicht darum zu tun , imdie frauzöfische Gewett «
Gefahr d^ SuSiruchrS ein ^ Generalstreiks I » schaMgN^' - ^^«P«»- - «- n/av « es feiU Textilindustrie , der sich auf etwa 140 . 000 eine Duldungcher kommunistischen Tätigkeit gleich -
«r»ettll : rrstreat hätte , abgewenvet wurde . bedeutend - mit der . S e l b st v e r n och t u n. g

- London . Der ' diplomatische Korrespondent
de - Reute rbüros . schreibt : Lttttlvvch vormittags
zeigten ' sich in London Anzeichen für eine Ent¬
spannung , die eventuell zu einer Lösung der ver¬
wickelten Lage in der Nichtintcrventionssrage -

führen : könnten . Die S o w j e t u n i o n soll be-
rett sein, ' noch einmal ihre Ablehnung ' der Zuer -
ssnnung der - Rechte - einer kriegführenden Macht

-EGenrrak -Hranco,-soIangr --wlle-' MHSlöndischen
Kampfer , einschließlich der maurischen Truppen ,
- nicht,abberufen sein werden , zu überprüfen . Diese
Aenderung ' ihres Standpunktes knüpft ' die
Sowietregierung an zwei Bedingungen : '
- 1 . ak eine klare Erklärung Italiens und
Deutschlands : daß fi «f den Grundsatz der Abbe¬
rufung : der Freiwilligen anerkenne » und '

i , - 2. daran , daß dem NichtinterventionsauS -
fchuß - versichert wird , daß nach dem Wortlaut des
britischen Vlänes eine bedeutende Zahl
der Freiwilligen äbberufen wird . Falls diese
beiden Bedingungen -erfüllt werden , sei die
Sowjetretzierung bereit , die neue Lage , von wel¬
cher der englische Plan spricht , anzuerkennen . Der
extreme Standpunkt deS' sowjetrussischen Vertre¬
ters in der letzten Sitzung des Nichtinterventions¬
ausschusses sei nach Mitteilungen sowjetrussischer
Kreise in London darauf zurückzusühren , daß die
Sowjitreglerung nicht von dem guten Willen
Deutschlands und Italiens überzeugt gewesen fei ,
daß die Freiwilligen aus diesen Ländern Spa¬
nien verlassen werden . Die Forderung , die Mau¬
ren zu den Freiwilligen zu zählen , deren Abbe¬
rufung verlangt lvird , betrachten die sowjetruffi «
schen Kreise in London als eine rein technische
Frag «, die vom sowjetrussischen Vertreter lediglich
der Sitzung des technischen Unterausschusses vor¬
gelegt wurde .

Malsklj dementiert
L « nd o n. Der Botschafter Maiftij hat am

Abend persönlich erklärt , daß di « Gerüchte , die in
London umlaufen , nicht den ' Tatsachen entspre¬
che » « nd daß Rußland seinen Standpunkt zu den
Bedingungen , mit denen es die Zuerkennung des
ifricgsrechtes an Franco ' verbindet , -

nicht geän¬
dert hat .

Der Nichteinmischungsausschuß wird vor¬
aussichtlich Freitag zusammentreten .

Schiedsspruch In Lodz —
10 Prozent Lohnerhöhung

■
Warfchll ' u . ' Die - stnattiche Schiedöge -

rlchtskommifsion , welche züd Schlichtüng des in der
Lodzer Textilindustrie ausgebrochenen LoHnkon -
fliktes eingesetzt wurde , hat eine - Entscheidung »«

Aus dem Inhalt :

Annäherung
des Vatikans an Franco

Der Streik

der Handschuhmacher

Militärflugzeug
tätet eine Frau

Ergebnisse der

Antwerpener Olympiade

Rr . 182

Das Recht
auf den Streik

In Prag und im oberen Erzgebirge befinden
sich schon die vierte Woche die Handschuhmacher
im Streik und jetzt haben — fvas für die Oessent -
lichkeit »och deutlicher in Erscheinung tritt — die
Bauarbeiter Prags die Arbeit iiiedergelegt . Diese
beiden Kämpfe im Zusammenhang mit anderen
Lohnbewegungen ninunt ein tschechisch -bürger¬
liches Blatt zum Anlaß , an leitender Stelle die
Unzweckmäßigkeit , ja Schädlichkeit von Streiks
darzütun . Die Arbeitseinstellungen seien , so wird
da gesagt , ein. Schaden für die Wirtschaft , in Ex¬
portindustrien wie der Handschuherzeugung im
besonder »» für die Ausfuhr und dies nicht nur
augenblicklich , sondern auf die Dauer , weil die
Gefal - bestehe , daß uns her englische Absatzmarkt
verloren gehe und sich andere Staaten dort fest¬
setzen können . Eine solche Auffassung , wie sie da
wiedergegeben wird , darf vonseiten der kämp¬
fenden , um ihre Existenz ringende » Arbeiterklasse
nicht unwidersprochen bleiben .

Dem vorurteilslosen Betrachter der Zeiter¬
eignisse muß , selbst wenn er politisch oder gelverl -
schastlich nicht in den Reihen der Arbeiter uud
Angestellten steht, nicht erst gesagt werden , daß
organisierte , aufgeklärte ,

'
realpolitisch denkende

Arbeiter nicht aus Muttvillen streiken . Lede Ge¬
werkschaft versucht erst im Wege von Verhand¬
lungen die Forderungen der Arbeiter durchzu¬
sehen . Erst wenn alle ' Mittal der VerhandlUngs -
taltit versage », greifen die Arbeiter ,zur Waffe
deck ' Streiks , um ihre lebensnotwendigen Forde¬
rungen zu verwirklichen ' . So lange esUnterneb -
mer und Arbeiter geben wird , wird es Gegensätze
der Interessen zwischen ihnen geben und werden
die Arbeiter und Angestellte » gezwungen sein , für
die Erhöhung ihrer Lebenshaltung zu kämpfen —
wenn es sein muß , mit der Waffe des Streiks .
Die Gesellschaft braucht die Arbeitskraft des Pro¬
letariers , der nichts wertvolleres hat als diese
und der kein stärkeres Mittel hat , die Gesellschaft
zur - Anerkennung seiner Existenzforderungen zu
bringen als Inden : er dem Unternehmer sein « Ar¬
beitskraft vorenthält . Der historische Aufstieg der
arbeitenden Schichte » aus völliger Verelendung
und Kulturlosigkeit zu menschlichem Sein und zu
Bildung wäre ohne das Streikrecht unmöglich ge¬
wesen . Eine der ersten Errungenfchaften der Ar¬
beiter , nachdem sie die Bühne der Geschichte be¬
treten hatten , war das Koalitionsrecht , das sich
die Arbeiter Oesterreichs nach der ersten großen
Arbeiterdemonstration , die Wiens Straßen gese¬
hen haben , 1879 erkämpften . Wo es sine
freieArbeiterbewegu - n - gg i bt,wi rd
das Recht a u f- A- r - b e i . t s e i n st e l »
lung zum Zw ecke der Erhöhung der
Löhne und Verbesserung der Ar¬
beitsbedingungen gewahrt und
e r h a l t e n b l e i b. e n. m ü s s e n — wo¬
bei schon die Gewerkschaften dafür sorge », daß
mit Streiks kein Mißbrauch getrieben wird . Nur
in jenen Staaten , wo alle menschlichen Rechte Und
daher auch jene der Arbeiter , und Angestellten mit
Füßen getreten werden , also in den faschistischen
Staaten , gibt - es kein Streikrecht . Dort sind auch
die Arbeiter dem Unternehmertum völlig preis¬
gegeben und die Verschlechterung der . Lage der
einst in hoher Lebenshaltung befindlichen deut¬
schen Arbeiter zeigt , wohin der -deutsche Faschis¬
mus , sozial führt . Es ist auch kein Zeichen tiefein¬
geprägter demokratischer Gesinnung ) daß das bür¬
gerliche Blatt , in dem angeführten Aufsatz auf .
Deutschland verweist , in welchem keine Streiks
stattfinden . Die . Demokratie - ist nicht nur für die
Besitzenden da und das demokratische Vaterland
gehört auch den Arbeitern . Deswegen müssen in
der Demokratie die GruUd - und Menschenrechte
der lohnarbeitenden Klasse , gewqhrt werden r . nd
dazu gehört das Streikrecht — das Rckcht siir
seine Arbeitskraft . so viel zu erhalten , daß man
. menschlich leben kann .

Warum aber gerade - jetzt Streiks an der Ta¬
gesordnung sind , weiß wohl jedes Kind : weil wir
dieses Jahr eilten Geschäftsgang haben , wie cv feit
1929 . nicht mehr gewesen ist . An einer Reihe von
Industrien wird mehr erzeugt , als . im- letzten
Jahre -der- Hochkonjunktur , die Gewinne der Un¬
ternehmer und Mtienbesitzer - steigen - sprunghaft .
Man. sehe fich nur im letzten Wirtschaftsbericht her
Nationalbank die graphische Darstellung der Ent -
wicklung' der Börsenindices an : Während zu Be -
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Vie Japaner fühlen sich „ bedroht “
— und greifen zu Lande und zur See weiter an !

Neuer Terrorakt in Irland
Belfast . Dienstag drangen bewaffnete

und maskierte Männer , die der Revolutionären
Irisch - Republikanischen Armee angehören sollen ,
in die Wohnung des Innenministers Sir Dawson
BateS ein , hielten das Personal mit Revolvern in
Schach und plünderten den Biiroraum . Angeblich
sollen die Männer nach Dokumenten gesucht
haben , die einen Plan für die Unterdrückung der
Republikaner enthalten .

ginn 1938 der Index der Jndustrieiverte noch
auf 119 stand ( 1927 —199 ) , schnellte er 1936
und 1987 von Monat zu Monat empor und ftehr
jetzt aus 299 . Diesem Galopp der Profite gegen¬
über ist die Bewegung der Löhne nicht einmal
ein langsamer Trab . Der durchschnittlich mittlere
Tagesverdienst des Arbeiters lvar laut Bericht
der Zentralsozial - Versicherungsanstalt 1929 XL
19 . 11 , er fiel dann bis 1936 auf 16 . 93 und ist
bis Juni 1937 erst auf Xi 17 . 98 gestiegen , ist
also noch tief unter jenem des letzten Konjunk -
t urjahres . DahdieArbeiterdaSLohn «
niveauvon1929 erreichen , ist eine
Mindestforderung , auf welche die Un¬
ternehmer umso eher eingehen könnten als doch
die Rationalisierung feit 1929 wieder Fortschritte
gemacht hat , also weniger Arbeiter dieselben Wa¬
renmengen erzeugen , derLohn daherin
den Erzeugungskosten eine ge¬
ringere Rolle spielt . Dabei leben wir
in einer Zeit ansteigender Preise , wodurch bei
gleichbleibenden Löhnen eine Einschränkung der
Lebenshaltung eintreten mähte . Der Index der
Lebenshaltung einer Arbeiterfamilie in Prag be¬
trug im Mai 1984 684 , im Mai 1986 696 , im
Mai 1936 714 und im Mai 1987 717 . Die Ar -
beiterfchaft würde selbst auf ihre Verelendung
hinarbeiten , wenn sie dieser aussteigenden Wirt -
schaftSentwicklung und den steigenden Preisen
gegenüber nicht mit Lohnforderungen auf beu
Plan träte und diese durchzusehen trachtete , zu¬
nächst auf dem Wege ihrer Gewerkschaften durch
Verhandlungen — wenn aber diese an der Ein¬
sichtslosigkeit der Unternehmersekretäre scheitern ,
durch Streiks .

Gewiß hat das Blatt , auf das wir uns be¬
ziehen , recht , wenn es behauptet , dah Streiks in
Exportindustrien unserer Ausfuhr schaden und
dah durch den mehrwöchentlichen Streik der
Handschuhmacher unser Absatzmarkt gefährdet
ivird . Diesen Gesichtspunkt werden die Handschuh¬
arbeiter nicht aus dem Auge verlieren — aber er
gilt auch für die Unternehmer . Diese brauchen
nichts anderes als ihre primitive menschliche
Pflicht zu erfüllen , damit der Streik beendet werde
und unser Handschuhexport nach England unge¬
hindert vor sich gehe . Die Arbeiter verlangen
nichts unmögliches , sie wollen menschlich leben
und einen bescheidenen Anteil an der Konjunktur
haben .

Die Arbeiterklasse mühte sich selbst ausge -
üen , wenn sie es verlernte für ihre Grundrechte
zu kämpfen . Und die Wirtschaft unseres Landes
und der Welt könnte nicht bestehen , wenn die
Masse der arbeitenden Menschen nichts kaufen
könnte und elend dahin vegetierte . Alle Reiche in
der Geschichte , welche ihre arbeitenden Klassen
haben verkommen lassen , sind zugrundegegangen .
Indem die Arbeiter für sich ein besseres Leben er¬
kämpfen wollen , kämpfen sie für die ganze
Menschheit und den Fortbestand unserer Kultur .

Tokio . , ( HavaS . ) Meldungen zufolge , I
welche aus China einlangen , wird di « Situation '
für die Japaner in ganz China von Tag zu Tag
gefährlicher . Im Flußgebiet deS Bants « steht
das japanische Geschäft vor dem Verfall . Chi¬
nesische Wirtschaftskreise boykottieren die japani¬
schen Ware »» und verkündeten ein Moratorium für
die Gläubiger der Japaner . Die japanischen
Handelsgesellschaften erlitten bereits unermeß¬
liche niaterielle Schäden . Die chinesischen Ange¬
stellten nnd Arbeiter verließen massenweise die
japanischen Arbeitgeber . Die japanische Bevöl -
kenmg und die Konsularbeamten verlassen die im
Innern Chinas gelegenen Städte und ziehen sich,
nach Hankau oder Shanghai zurück . Dienstag
lief in Tokio auch die Nachricht «In , daß einige
Führer der chinesischen bolschewistischen Armee in
den nächsten Tagen in Nanking eintreffen werden ,
um mit der chinesischen Zentralregiernng einen
Plan für die Zusammenarbeit der chinesische « und
roten Armee , falls «S zu einem Zusammenstoß
mit Japan kommen sollt «, anSzuarbeitm . ES
verlautet , daß die chinesische rote Armee in die
Provinzen Schönst und Sujjuan einmarschieren
wird , von wo aus sie sodann nach Dschrhel ihren
Bormarsch fortsetzen wird , um dort den Japanern
in den Rücken zu fallen .

Nanking . Nach hier vorliegenden iklel -
dungen sollen in Nordchina starke japanische Trup¬
penverstärkungen angekommen sein . Die im Hafen
von Tsingtau liegenden japanischen KriegSschifse
haben Landung » korp » auSgebootet ,
die durch die Stadt marschierten .

Salamanca . ( Havas . ) Dienstag veröffent¬
lichte das diplomatische Kabinett in Salamanca
eine , Note , in der mitgeteilt wird , dah aus An¬
laß des Besuches des Prälaten Msgr . Antoniutti ,
der vorige Woche in Salamanca eintraf , um Ge¬
neral Franco seine Aufwartung zu machen , be¬
schlossen wurde , einen offiziellen diplomatischen
Vertreter der Franco - Regierung mit dem Titel
eines ChargL d' affaires und bevollinächtigten Mi¬
nisters beim Hl . Stuhl zu ernennen . Zum
ChargL d' affaires der Franco - Regierung beim
Vatikan wurde Pablo Churrluca ernannt .

. Stadt des Vatikan ». ( Havas . ) Das
AgrLment , welches der Heilig «. Stuhl . dem - Vec -
tceter der Franco - Regierung , P. Churruca , Mar¬
quis von Aycinema , erteilt hat , ändert in Wirk¬
lichkeit nichts an den Beziehungen , di « zwischen
dem Vatikan und General Franco bestehen . Chur «
ruea ist als ChargL d' affaires bloß der Nach¬
folge r des Admirals Magaz in der Betrauung
durch die Franco - Regierung . Der Hl . Stuhl hat
Admiral Magaz als nichtoffiziellen
Vertreter betrachtet . Man kann demzufolge
derzeit keineswegs von einer Aner -
kencnung der Franco - Regierung durch den
Hl . Stuhl sprechen .

Interessant ist die Nachricht über die Ab¬
reise des Msgr . Antoniutti in da » von Franco

Shanghai . Nach einer Meldung au »
Nanking haben bei Fulinchen , etwa 38 Kilometer
fiidlich von Tientsin , Gefechte zwischen chinesi¬
schen und japanischen Truppen stattgcfunden . In
chinesischen Kreisen will man a « S diesen Meldun¬
gen erkennen , daß die Japaner ihre Siche¬
rungslinien nach Süden verschie¬
ben . Japanische Flugzeug «, so wird weiter be¬
richtet , hätten mehrere Bomben auf Tsinghai und
Tangkuanttun an der Strecke Tientsin —Tsinan
abgeworfen . Wie die chinesische Press « meldet ,
sind vor Sw,ata « neun japanische
Kriegsschiffe eingetrosfe «. Die Stadtver -
waltung hat da » Standrecht verhängt und die
See - und Landvefestigungen verstärken lassen .
Auch vor A m o y liege » nach chinesischen Meldun¬
gen drei japanische Kriegsschiffe .

Japan
Ittßt slch ' s was kosten

T o k i v. DaS Kabinett beschloß Mittwoch ,
dem Reichstag einen weiteren zusätzlichen Haus¬
haltsvoranschlag in Höhe von 410,009 . 009 Aen
mit Rücksicht auf den Nordchina - Konflikt vorzu¬
legen . Damit haben die bisherigen Kosten der
vierwöchigen Rordchinaaktion 81 7 M i l i o -
n t « Ben <rund 6 Milliarden XL)
verschlungen , bzw . rund 29 Prozent deS Gefamt -
hauShalteS deS laufenden JahreS . Bon diesen zu¬
sätzlichen ReuauSgaien sind etwa 199 Millionen
durch neue Steuern gedeckt, der Rest wird durch
Staatsanleihen aufgebracht .

befehle Gebiet Spaniens , doch wollen die vati¬
kanischen Kreise diese Reise mit der Ernennung
des Marquis von Aycinema in keine Verbindung
bringen . Die Aufgabe Antonlütiis besteht ledig¬
lich darin , die Interessen der baski¬
schen Katholiken zu betreuen ,
welche nach dem Falle Bilbao » vor eine neue Si¬
tuation gestellt sind . Seine Vollmachten lönnen
etwa : mit der Stellung eines apostolischen Le¬
gaten verglichen werden . Seine Beziehungen
zu der Franco - Regierung können , wie infor¬
mierte vatikanische Kreise betonen , in keinem Falle
diplomatischen Charakter , erhalten . Außerdem
Wird , ja der Hl. Stuhl durch den KgMnal Soma
y Tomas offiziös bei Franco vertreten .

Besonders klar erscheint die rechtliche und diplo¬
matische Sitnatio » «ach diese » Enunziationen mm
keineswegs . Offenbar hängt die Entsendung de »
Legaten und die Ernennung eine » Geschäftsträgers
Franco » in Rom doch mit der merkbaren Schwen¬
kung zusammen , die Franco innen - und außenpoli¬
tisch vollzieht und der eine entsprechende Wendung
auch in gewisse » Hauptstädte » de» Ausland «», vor
allem i » London entspricht . Daß der Vatikan
i « Gegensatz zu de « Kabinetten von Rom und ver -
li » die angeblich so streng katholische Regierung von
Burgo » - Salamanca bisher nicht anerkannt hatte ,

Vatikan und Franco
Geschäftsträger ausgetauscht , aber „ nicht offiziös "
Intervention für die Basken oder de jure Anerkennung ?

Roman von L Pringsheim

Dann standen sie ganz still vor der Leiche .
Und ihre Augen konnten sich kaum von dem seli¬
gen fremdartigen Lächeln dieses sonst so pedan¬
tischen , nüchternen Beamten wegwenden . Jeder
verstand auf seine Weise , daß da eine unantast¬
bare Welt respektiert werden muhte . Und daß nie¬
mand das Recht hatte , diese Welt der Oeffentlich -
keit und dem Klatsch preiszugeben . Man hörte
Mirzas Schluchzen . Frau Hardt ging leise hin¬
über und küßte das völlig gebrochene Mädchen,
welches ihr zögernd folgte , um dann still und un¬
entwegt die Leiche anzuschauen . Mirza konnte sich
von dem Lächeln , dem einzigen und letzten ehr¬
lichen und schönen Geschenk eines Mannes , nicht
trennen .

Dann mühten sie sich ab, dem leblosen Körper
einige Kleidungsstücke anzuziehen , hüllten ihn in
eine Decke und unter Assistenz von Frau Hardt
trugen beide Männer den Leichnam hinunter in
den Vorraum hes Arztes / wo er sorgsam auf einen
Diwan gebettet wurde . Den Ort des Todes nicht
zu nennen , war heilige Pflicht . Und auch bei Frau
Hardt besiegte der Respekt den Triumph über eine

Niederlage der Witwe .

Kurz darauf läutete der Arzt bei Glasers »
das schlaftrunkene Mädchen öffnete . Frau Franzt
war erst sehr spät von einem entzückenden Zusam¬
mensein mit ihren Freundinnen heimgekehrt . Da »

Mädchen muhte den Bericht totmüde mit anhören
und auf die Bemerkung , daß der Herr noch gar
nicht heimgekehrt sei," wurde unter der Nachwir¬

kung von Kaffee , Likör, " Mehlspeisen und Schlag¬
ebers , Reden und Lachen kaum hingehört . Wahr¬

peinlich eine Nachtsitzung im Amt . Nie kam »Frau

Franzi der Verdacht , ihr Mann könne ihr untreu
werden . Sie war zunächst viel zu viel mit "sich be¬
schäftigt . Ferner hatte dieser stille , ernste , lang¬
weilige Mann auch nie den geringsten Zweifel an
seiner absoluten ' Korrektheit zugelassen . Franzi
selber war viel zu unbedeutend und temperament¬
los , um den Pfad der Tugend zu verlassen , den
ihre kleinbürgerlichen Eltern ihr vorgeschrieben
hatten . Ebenso hinderten sie ihre Berechnung und
Bequemlichkeit vor einer Extravaganz , da sie ge¬
nau wußte , daß sie jetzt nie wieder einen Mann
finden würde , welcher ihr ein derartig schöne » Le¬
ben bieten konnte . Für die Abgeschlossenheit ihre »
Mannes hatte sie ja Ersatz in ihrem Kreise ge¬
funden .

Einige Aufregung verursachte heute Nacht
der mit Schlagobers überfütterte Mops , welcher
sich übergab . Finni mußte ihm Lindenblütentee
kochen und ihm einen warmen Leibwickel verab¬
reichen . »Wissen Sie, " sagte Frau Franzi ängst¬
lich besorgt , »da » arme Viecherl hat so traurig
nach den Mehlspeisen geschaut . Wir haben nicht
das Herz gehabt, ihm sie zu verbieten . Und

Schlagobers ist doch seine LieblingSspeise . Meine

Freundinnen alle haben ihm eUvaS abgegeben ,
und schließlich ist e» halt doch etwas zu viel ge¬
worden . Das arme , arme HunderlI " Dann beugte
sie sich über seinen Korb , wo der Mop » träge
schnaufend , nach Lindenblütentee riechend und im
Leibwickel dampfend , lag . »Viecherl , Golderl ,
Herzerl , schlaf güt — wenn dir nochmal übel
wird , dann bellst du — waudi waudi — dann
kommt die gute " Finni und hilft dem Hundi
Hundil "

Nachher ließ sich Frau Franzi ihre bewähr¬
ten Schlankheitsbandagen umlegen , verlangte ge¬
strickte Bettschuhchen , da sie Wärme wegen der
Aufregung , mit dem Hund brauchte. Dann schlsef
sie gesättigt ein .

Sie böt wirklich ein Bild - welches Hungernde
und Denkende zur Opposition reizen mußte, al »
sie so voll und seelen « und gedankenlos dalag und
kleine Schnarchtöne ausstieß . So schlief sie beru¬

higt weiter , während das Mädchen blaß und er¬
schrocken die Botschaft entgegennahm , daß ihr
Herr auf der Treppe einem Herzanfall erlegen
sei und trotz aller Wiederbelebungsversuche der
ArztcS tot bei ihm auf dem Diwan liege . Auf die
Bitte des SanitäiSraieS , Frau Franzi zu wecken,
um ihr die Nachricht mitzuteilen , meinte das
Mädchen in plötzlich hervorbrechender Verächtlich¬
keit : » Am besten wäre es, man ließe die Gnädige
schlafen . Sie erfährt es ja noch früh genug ! "
Aber der Arzt beharrte auf Wecken , da der Fall
zu Ende geführt werden mußte . Während das
Mädchen diese Mission auSfiichrte , wartete der
SanitätSrat im eleganten Vorzimmer und trotz
des Ernstes der Situation konnte er ein Lächeln
nicht unterdrücken , als seine Augen den Korb mit
dem Mops entdeckten , welcher eingewickelt und zu¬
gedeckt träge mit den Augen blinzelt «. Endlich er¬
schien Franzi in einem molligen , wattierten
Schlafrock , die Augen gierig geöffnet , das Kinn
In der Bandage , die Haare im Lockenwickel . „ War
ist , was ist ? Ast das Mopserl tot ?" Der Arzt
teilte ihr schonet und knapp mit , was geschehen
sei , warum man ihn hdrausgellingelt habe und
daß alle seine Wiederbelebungsversuche bei dem
aus der Treppe Zusammengesunkenen erfolglos
blieben . Zuerst begriff Franzi ihn gar nicht . Dann
wurde sie schreckensbleich und schrie : »Aber da »
ist doch nicht möglich , da » ist doch nicht wahr ! —
Er war doch so gesund ! — Ihm fehlte gar nicht »!
— Aber ich war immer krank ! " Sie wiederholte
da » mehrere Male , al » hätte sie es immer noch
nicht begriffen . " Der Arzt bat sie, ihm zu folgen
und ' führte sie in seine .Wohnung . Al » sie den zu¬
gedeckten Körper sah , erschrak sie furchtbar , klam -
werte sich an den SanitätSrat und sing ö» wim¬
mern an. Al » man den Kopf des Toten freimachte ,
starrte sie fassungslos auf da » ihr fast fremde Ge¬
sicht , da » Wimmern hörte auf , und flüsternd ka¬
men die Worte heraus : „ Aber da » ist er ja nicht .
Gr ist ja ganz fremd , da » kann "er nicht fein . " Sie
schien begriffen zu haben , daß diese» Lächeln nicht
ihr gehörte — vielleicht der ganze Mann nicht, .

war eine vielfach nicht genug beachtete Erscheinung .
Man wollte sich im Vatikan anscheinend nicht fest¬
legen , während man jetzt, ohne e» hundertprozentig
zu tun , doch einer Zwischenstation justreht , Wohl nicht
ohne Verständigung mit London . Franco wieder
war » von feinen waurischen Gardisten und Söldner «
ganz abgesehen , weit weniger „katholisch ", al » man
Hel seinen Freunden und Feinden »st annahm . E»
heißt von . ihm sogar , daß er Freimaurer sei.
Bestimmt sind einzelne seiner Generale Freimaurer .
In der jüngsten Zeit aber hat der Rebellen - llhef sich
ja in dem Maße, in dem er sich außenpolitisch mit
England z » verständige « und von Italien zu lösen
sucht, auch innenpolitisch gegen den reine » Faschismus
der Phalangisten gewandt und über G i lRoble »
und Oliveira Dalazar versucht , bessere Be¬
ziehungen zum Vatikan und zu den katholisch . num?
archistischen Kreisen in Spanien selbst herzustellen .
In diesem Zusammenhang ist Wohl auch die diplo¬
matische Aktion zu verstehen , von der oben die Rede
ist . Dabei mag e» schon stimmen , daß dem Va¬
tikan daran liegt , die Brutalitäten des Siegers von
Bilbao gegen die katholischen Basken nicht öl « zum
äußersten wie » zu lasse », um die Basken nicht in »
kirchenfeindliche Lager z » treiben .

Vorsichtige Rede Welzmanns
auf dem ZlonlstenkongreB

Zürich . ( SDA) ' Dienstag um 20 Uhr 89
Uhr wurde in Anwesenheit von 699 Delegierten
und Mitgliedern des Aktionskomitees der zioni¬
stischen Organisationen vom Präsidenten der Or¬
ganisation Dr . Weizmann der 20 . Zionistenkon -
greß eröffnet . Fast alle Regierungen waren durch
ihre in Zürich und Bern niedergelassenen Ge¬
sandten und Konsuln vertreten . , "

, Professor Weizmann kam auf den Vor¬
schlag der britischen Regierung zu sprechen , wobei
er ausführte :

» Die heutige Situation ist gekennzeichnet
durch den Bericht der königlich englischen Kom¬
mission , und durch die Vorschläge , welche die bri¬
tische Regierung sich im Prinzip zu eigen gemacht
hat . Die ganze zionistische Welt ist in tiefer Be¬
wegung angesichts dieses Momentes der Entschei¬
dung . Sie hat im Laufe der Jahre manche Ver¬
suche erlebt und viele Enttäuschungen durchge¬
macht . Der Bericht der Königlichen Kommission
verdient , wenn wir auch naturgemäß nicht mit
allem einverstanden sind , und in den Vorschlägen
ernstere Fehler finden , unseren Respekt .
Die Hauptthese des Berichtes , daß das Mandat
undurchführbar fei , ist ein Satz , den wir bestrei¬
ten . Wir stützen unsere Einwendungen auf die Er¬
rungenschaften auf fast jedem Gebiete seit dem
Jahre 1922 , wobei der Bericht selbst Zeugnis ab¬
legt . Die Kommission bildete sich ihr Urteil im
Schatten von Ereignissen , die man niemals hätte
zulasten sollen , und die durch entschlossenes Han¬
deln in den ersten Stadien der Unruhen hätten
verhindert werden können . Zur Zelt ist es nicht
das Mandat , da » undurchführbar ist , sondern die
Schwierigkeit liegt darin , daß es von einer un¬
entschlossenen Verwaltung gehandhabt worden ist ,
die es versäumt hat , einen wirklichen ernsten Ver¬
such zu unternehmen , es durchzuführen .

Zum Schluß sagte Weizmann : „ Wir werden
uns dieser Besonderheiten des 20 . Kongresses be >"
wußt bleiben . Wie erregt die Debatten dieses
Kongresses auch sein werden , wir fühlen alle, " daß
die Entscheidungen , die wir zu fällen haben , an
die Wurzel unserer Existenz und an den Kern
unserer Bewegung greifen . Eine große Verant¬
wortung ruht auf uns . "

Der erfahrene Arzt deckte das Gesicht des Toten
wieder zu und ordnete mit ihrer gedankenlosen
Zustimmung sofort die Abholung und Uebersüh -
rung der Leiche telephonisch an . Er verabreichte
Franzi ein Schlafpulver und beorderte Finni
herauf . Auf das Mädchen gestützt wankte die völ¬
lig aufgelöste Frau in ihre Wohnung . Weinend
bat sie um eine frische Wärmflasche , fragte erneut
schluchzend nach dem Mop » und ordnete an, " daß
das Mädchen bei ihr im Schlafzimmer wache .
»Ich fürchte mich so entsetzlich — ich bin ja so
allein ! — jetzt hab ich keinen Beschützer mehr —
und — oh Gottl — was hab ich für Pflichten in
der nächsten Zeit ! Das halten ja meine Nerven
gar nicht aus ! — Meine Freundinnen ( erneutes
Schluchzen ) müssen gleich "heute Morgen noch an -
telephoniert werden ! — Die Armen — was wer¬
den die alle mit mir leiden ! — Finni — wo ist
die letzte „ Wiener Mode " — mit den Trauer¬
kleidern ? — Wer hätte das gedacht , daß ich sie
so jung werde brauchen müssen ! " Und die Trä¬
nen rieselten nur so über ihre eingefetteten Wan¬
zen . Finni könnt « sich ,kaum mehr auf den Beinen
halten - aber gehorsam suchte sie nach der Zeit¬
schrift mjt den Trauermoden . Eine Welle war
Frau Franzi beschäftigt , hastig nach einem pas¬
senden Trauerkleid zu suchen . Dann aber began¬
nen die Klagen wieder : „ Die Welt ist so schlecht !
— Und ich bin ohne Beschützer — und wer regelt
mir da » alles mit den Traüerkarten — das ist ja
gräßlich —. ach Gott ! —und die Witwenpension !
Meine Freundin , die Generalstochter , weiß da »
gediegenste . und vornehmste Leichenbestaüungs «
instttut . Finni — schreiben Sie , bitte , auf - daß
wir gleich dann in der Frühe telephonierend - ach
Gottl — ach Gott ! — wa » für Pflichten ! - —was
für Arbeit ! — Womit hab ich da » verdient ? —
Mein May » war doch so glücklich mit mir —
hier machte Franzi eine Pause und erinnerte sich
plötzlich lebhaft de » sonderbaren Ausdruckes der
Fremdheit ihres toten Mannes , Und- sie schwieg ,

. . (Fortsetzung folgt . )
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fudetcndeutsdm Zcitssrieüet
SdP - Drohungen gegen Kaufleute

Wir lesen im sozialdemokratischen
„Trautenauer Echo " :

Die Herren von der SdP scheinen völlig
vergessen zu haben , auf welchem Standort sie
sich befinden und von wo aus sie ihre Politik
machen . Nur so ist cs möglich , daß sie im „Trau¬
tenauer Tagblatt " eine Drohnote gegen jene
Kaufleute richten , die im „ Trautenauer Echo "
inserieren . Mag sein , dah es manchen Leuten von
der SdP sehr unangenehm ist , wenn im „ Echo "
Inserate erscheinen , mag sein , dah es in manchen
ZeitungSvevwaltungen großen Neid verursacht ,
Wenn man sieht , daß ein Blatt der Arbeiter mit
seriösen Kaufleuten in geschäftlicher Verbindung
steht , mag sein , dah es den Leuten von der SdP
nicht in daS politische Konzept paht , wenn in dem
Blatte der täglich totgesagten Sozialdemokratie
immer noch Inserate erscheinen , aber das alles
zusammen gibt den Herren von der SdP kein
Recht , sich in den internen Arbeitskreis der Kauf¬
leute und Händler einzumischen , die , mögen sie
auch Mitglieder der SdP , des BdD oder des
Kulturverbandes sein , ihre geschäftlichen Ent¬
scheidungen von sich aus treffen müssen , wenn sie
ihr Fortkommen haben wolle ». Die SdP kann
nur ihre eigenen Betriebe dirigieren und die Her¬
ren an der Spitze der SdP können selbst tun und
lassen , was sic wollen , aber sic haben lein Recht ,
irgendeinem Geschäftsmann « zu drohen , weil er
sich im Inseratenteil eines sozialdemokratischen
Blattes an die Arbeiter wendet , die er nach wie
vor zu seinem Käuferkreise zähle » will . Dio Ant »
wort wird sicher von den Geschäftsleuten selber
kommen , die cS längst satt habe », sich von unrei¬
fen Burschen bevormunden und am Gängclbande
fuhren zu lasten , wir aber werden trotzdem gegen
diese Methode des offenen Terrors jene Mittel
anwenden , die uns in dem Staate , in dem wir
leben , gegen den Terror geblieben sind .

Eröffnung eines Arbeitslagers . Vergange¬
nen Montag wurde von der Stadtgemeinde Brüx
ein Arbeitslager für arbeitslose Jugend¬
liche eröffnet . Dieses Arbeitslager , welches vom
Ministerium für soziale Fürsorge subventioniert
wird , ist auf die Dauer von drei Monaten berech¬
net , wo zur Zeit 40 arbeitslose Jugendliche un -
tergebracht sind . Die Jugendlichen führen von der

Ergebnisse der Antwerpener Olympiade

Bestrafte SdP - Leutc . Gegen einige SdP «
Leute aus dem Biliner Bezirk wurde von der
Biliner Bczirksbchörde ein Verfahren eingeleitet ,
das mit der Verurteilung von sieben SdP - Mit¬
gliedern zu einer Gesamtstrafe von 14 . 500 KL
endete . Die Verurteilungen erfolgten wegen Stö¬

rung der öffentlichen Ruhe und Ordnung und
wegen Uebertretung des UniformverboteS bei
einem Besuche Konrad Henleins am 12 . Juni
1987 .

der Wahrung der demokratischen Einrichtungin
der Republik mitzuarbeiten , bzw. sie zu schützen .
Er bezeichnete die Strafe der Art der strafbaren .
Handlung angemeffen und betonte , es sei im
öffentlichen Interesse gelegen , dah diese Strafe
wirklich vollzogen wird , da es sich um die straf¬
bare Handlung eines akademischen Bürgers an
einem anderen akademischen Bürger auf akademi¬
schen Boden handele . Es sei besonders im öffent¬
lichen Interesse gelegen , dah derartige Methoden ,
wie sie der Angeklagte und seine Mithelfer prak¬
tizierten , weder auf akademischem Boden noch
sonst überhaupt "Platz greisen können .

DaS Gericht bestätigte das Urteil der
ersten Instanz und machte sich deren Begründung
zu . eigen . Im Urteilsspruch wurde insbesondere
angeführt , dah es sich um eine strafbare Tat ge¬
handelt habe , welche unter ganz abnormen Um¬
ständen begangen worden ist : die Strafe sei der
Gröhe des Verschuldens - des Angeklagten , - mit
Rücksicht auf seine Eigenschaft als akademischer
Bürger , angemcsten , eine aufschiebende Wirkung
sei nicht im öffentlichen Interesse gelegen .

Erlbeck , besten Vertreter Dr . Teubner von
der Kanzlei Dr . Klinger war , wurde auch zum
Ersatz dec Kosten des Berufungsverfahrens ver¬
urteilt .

, Dienst an der Gemeinschaft der organisierten "
Verbraucher leisten auf einem Gebiete der Erzeu -
gung , auf dem die Ausbeutung menschlicher Ar¬
beitskraft die krassesten Auswüchse zeitigt . In der

MeiderkonfektiöN herrscht " die Hausindustrie vor ,
in der geradezu unglaublich niedrige Löhne bei
- unbegrenzter Arbeitszeit gezahlt werden . Durch
die . genöffenschäftliche Kleidererzeugüng wird
Bresche gelegt in eine" Domäne , In der " der Kapi¬
talismus bisher unumschränkt herrschte . . "

Mangan - Erze und Autos
Die Sowjetunion liefert an Deutschland be¬

kanntlich das zur Herstellung von Kriegswafsen
aller Art unentbehrliche Manganerz , für das
die Sowjetunion ein Monopol hat . Würde diese
Lieferung nicht erfolgen , wäre die ganze deutsche
Aufrüstung in Frage gestellt .

Wenn die Sowjetunion so gute wirtschaft¬
liche Beziehungen zu Hitlerdeutschland unterhält ,
darf eS wohl nicht wunder nehmen , dah auch un¬
sere heimischen Kommunisten auf die Unterstüt -

' zung der hitleristischen Wirtschaft Wert legen .
Der Kreiskonsumberein „ Vorwärts " in Rei¬

chenberg , der unter kommuni st ischerLei -
t u n g steht , hat in Deutschland einen neuen Last «

A wagen gekauft , der seine 100 . 000 KL gekostet
habendürste . ES handelt sich um ein en Henschel -
Dieselwagen . Die Firma Henschel in Kassel ge¬
hakt zu jenen Grohfirmen , die Hitler zur Macht
verhalfen . Rach dem Siege Hitlers warf sie alle
freigewerkschaftlich organisiert gewesenen Arbeiter
auf di « Straße und stellte Nazis ein . Noch heute
gilt die Firma Henschel als eine der berüchtigt¬
sten Naziunternehmungen .

ES gibt eine tschechoslowakische Autoindu¬
strie . die nicht weniger leistungsfähig ist als die
reichsdeutsche . Aber die „antifaschistischen " Kom¬
munisten kaufen Lastwagen aus Hitlerdeutsch¬
land I Den Reim auf diese Tatsache kann sich jeder
ehrliche Antifaschist selber machen .

Nachklang zur Kelsen - Affäre
Am 10. Juni war der RechtShörer Emil

Ehlbeck vom GtrafbezirkSgericht in Prag
"

zu
einer Freiheitsstrafe von acht - Tagen " unbedingt
und zum Ersatz der Kosten ods Strafverfahrens
verurteilt tvorden auf Grund einer Ehrenbelei -
digungsklage , die der RechtShörer Rudolf . P o -
kornh durch seinen Vertreter Dr . Schwelb
gegfii ihn gNhängig fgemacht hatte . Pokornh wur -
denbeideu am 22 . Oktober 1986 än der juri¬

dischen-Fakultät. ^ der. , deutschen Unwersttät von

dfutschnationasen Studenten . inszenierten . Kra¬
wallen gegen P r o f e ss o r Kelsen von . dem
Beklagten Schläge an den Kopf vyrseht . Der Ver¬
urteilte hatte gegen das Urteil Berufung einge «

Holland 8: 89. 8; 8. Finnland 4: 04 . 8 Min . — 4mal
100 Meter Brust : 1. Holland 6: 48. 2; 2. Belgien
7 Min .

Da * Wasserball - Turnier
Die Ergebnisse der Spiele : Holland gegen Bel¬

gien 4: 7, Tschechoslowakei Mur gegen Schweiz 3: 5,
Spanien gegen Schweiz 5: 2, Tschechoslowakei - Atur
gegen Palästina 0: 5, Fraickreich gegen Spanien 7: 4,
Tschechoslowakci - DTJ gegen Palästina 8: 2, Frank¬
reich gegen Belgien 6: 4, Tschechoslowakei - DTJ gegen
Holland 7: 4. — Endklassifizierung : 1. Frankreich ,
2. Belgien , 8. Tschechoslowakei - DTJ, 4. Holland .

Noch einmal Leichtathletik

Sportler ; 5000 Meter : 1. Znamenski ,
Rußland 15: 28. 8; 2. Salmi , Finnland 15: 25 . 8;
8. Rurmi , Finnland 15: 28 . 8; 4. Nieffler , Schweiz
15 : 48 . 4 Min. ; von der DTJ besetzten Mistera den
18. und KalabuS den 15. Platz . — 4X100 Meter :
1. Norwegen 44. 8; 2. Frankreich 45. 8; 8. Schweiz
45. 9; 4. Holland 47 . 5 Sek . — 25 Kilometer : 1.
Mustoncu . Finnland 1: 25 : 11. 2; 2. Salinen , Finn¬
land 1: 26 : 21 . 0; 8- Jourdain , Frankreich 1: 27 : 81
Stunden .

Sportlerinnen : Hochsprung : 1- Karpo¬
witsch, Rußland 1. 50; 2. und 8- Ojerstad , Norwe¬
gen, und Meister , Schweiz , je 1. 85; 4. Lokken, Nor¬
wegen 1. 80 Meter . — 4X100 Meter : 1. Frankreich
56. 2; 2. Holland 57. 9; 8- Schweiz 59. 4 Sek. —
DiSkuS : 1. Sinistaja , Rußland 41. 40. 5; 2. Ju¬
rowa , Rußland 89. 08. 5 ; 8. C. Kienska , Holland
82 . 64 Meter . — Kleine Olympische : 1. Frankreich
57. 8; 2. Holland 57. 9 Sek. ; 8. Tschechoslowakei -
DTJ 1: 01. 1 Min .

Die Schlußklassifizierung
Im Schachturnier

lautet : 1. Frankreich 70, 2. Holland 42. 5, 8. Nor¬
wegen 40. 5, 4. Belgien 87. 5, 5: Tschechoslowakei -
DTJ 24. 5, 6, Tschechoslowakei - Atur 9 Punkt «.

In der! ersten Runde gewann Holland gegen
Norwegen 8: 2, das Atus - Team spielt « mit dem der
DTJ 2. 5: 2. 5. Frankreich schlug in der - weiten
Runde Holland 4: 1, AtuS verlor gegen Belgien 5: 0
und Norwegen besiegt « das DTJ - Team 4: 1. Di «
dritte Runde bracht « der DTJ «inen 4: 1- Sieg über
Belgien , Holland gewann gegen AtuS 8. 5: 1. 5 und
Frankreich blieb über Norwegen mit 8: 2 erfolg¬
reich. Die vierte Runde sah die DTJ und den
AtuS. geschlagen : erstere verloren gegen Holland
1. 5: 8. 5 und. letztere gehen Frankreich . 0: 5, während
Norwegen und Belgien 2. 5: 2. 5 spielten . Di « letzt «
Rund « sah den AtuS und die DBJ wieder in Ver¬
lust ; erstere wurden von Norlvegen mit 0: 5 geschla¬
gen und letztere von Frankreich mit - 1. 5: 8. 5 und mit
dem, gleichen Verhältnis verlor auch Holland gegen
Belgien ,

Es wachsen die Räume . . .

Der stolze , schöne und weithin sichtbare Bau
der genossenschaftliche » Wäschefabrik in Bärrin¬
gen wird in der nächsten Fett eine Erweiterung
erfahren . In einer Frontlänge von 17 Meter
wird ein fünf Stockwerke hoher gubau erfol¬
gen und in den hohen hellen Räumen wird ein
neuer Zweig der genossenschaftlichen Eigenproduk¬
tion , die Kleidererzeugung , einer großen
Anzahl von Arbeitern Beschäftigung geben . Die
Bauarbeiten wurden der Karlsbader Baufirma
Lapper übertragen und bald werden die Wert¬
leute Stein auf Stein schlichten und das Haus

Mr wollen unsere Kinder | legt . Die Berufungsverhandlung fand heut « beim

nlcM zu Faschisten eizlchenlassen !

Die reichsdeutsche Presse setzt ihre Kampagne statt . Gegen das Urteil in erster Instanz wurde
gegen die Tschechoslowakei wegen der Nichtentsen - ! eingewendet , daß es mit dem BeweiSmaterial im
düng sudetendeutscher Kinder nach Deutschland Widerspruch stünde , daß überdies , selbst wenn die
fort . Wenn die reichsdeutschen Blätter das Vor - strafbare Handlung nachgewiesen worden wäre ,
gehen unserer Behörden als unmenschlich bezeich - die Strafe viel zu hoch fei , und daß , da der " An¬
nen , so muß man einmal nach Deutschland hin - ' geklagte noch nicht vorbestraft ist , die Strafe nur
über das offene Wort sagen , daß die tschechoslo - j bedingt hätte ausgesprochen werden dürfen ,
wakische Demokratie nicht gewillt ist , ihre jungen , Der Privatkläger wurde von Dr . Wehle ,
Staatsbürger und künftigen Wähler in faschisti - , Kanzlei Dr . Schwelb , vertreten , der insbesondere
scheut Sinne erziehen zu lasten , in einem Sinne , f darauf verwies , daß das . Gericht berufen sei, an
der unserer Kulturaufsassung , unserer politischen
Ueberzeugung und unserer Demokratie völlig ent ¬
gegengesetzt ist. Was würde man wohl in Deutsch ¬
land sagen , wenn man Tausende reichsdeutsche
Kinder in die Tschechoslowakische Republik brin¬
gen und sie unter dem politischen Einfluß unse ¬
rer Demokratie einige Wochen hier verweilen
würden ? Deutschland würde daS auf keinen Fall
zulassen , weil nur ein bißchen frischere politische
Luft , ein bißchen Freiheit deutsche Kinder dar¬
über belehren würde , welcher Knechtschaft sie un¬
terworfen sind , und wie sehr der Mangel an Frei¬
heit jede Kulturentwicklung und wahre Mensch¬
lichkeit hemmt . Wir werden uns also durch das
scheinheilige und dumme Gerede der reichsdeut -
schcn Blätter und der mit ihnen glcichgeschalteten
sudetendeutschen Presse nicht im geringsten beirren
lassen . Wir iverden unsere Kinder im demokrati ¬
schen Sinne zu erziehen trachten und mit allen
Kräften verhindern , daß unsere Heranwachsende
Generation daS Opfer faschistischer Unkultur wird !

Tschechoslowakische Erfolge
beim Geräteturnen

Siebenkampf der Turnerinnen ( Sechfer ' TeamS) :
1. Rußland 707. 65, 2. Schweiz 688. 52, 8. Tschecho-
slowakei - Atur 622. 86, 4. Tschechoslowakei - DTJ
618. 67, 5. Belgien 606, 6. Holland 528 . 95 Punkt «.

Zehnkampf der Turner : . 1. Rußland 1128 ,
2. Schweiz 1195 . 5, 8. Tschechoslowakei 1005 . 88 , 8.
Finnland 1008 . 65, 4. Belgien 988. 25, 5. Frankreich
947 . 29 Punkte .

Die besten Schwimmer —
Nordländer

Männer : 100 Meter Freistil : 1. Aert », Bel¬
gien 1: 05. 8; 2. Magnonn « , Frankreich 1: 05. 9 Min .
— 200 Meter Freistil : 1. A- rtS , Belgien 2: 88. 5;
2. Borrander , Norwegen 2: 89. 6, 8. Boorst , Holland
2: 42 Min . — 400 Meter Freistil : 1. Saarinen ,
Finnland 5: 81. 2; 2. AertS , Belgien 5: 48. 6; 8.
Moorlet , Frankreich 5: 48. 1 Min . — 1000 Meter
Freistil : 1. Saarinen , Finnland 28 : 11 ; 2. Salvo ,
Spanien 28: 25. 9, 8. Eormier , Frankreich 28 : 46 . 2
Min . — 100 Meter Brust : 1. Ljungberg , Norwegen
1: 20 ; 2. LeSkinen , Finnland 1: 21 ; 8. Sveberg , Ror -

........ §wegen 1: 21. 2,4 . Brück, Tschechoflowakei - Atus 128 . 8
erstehen lasten als sinnvollen Ausdruck genossen - 1 Min . — 200 Meter Brust : 1. LeSkinen , Finnland
schaftltcher Kraft . Keinem einzelnen Kapitalisten , 2: 57. 1; 2. Koikilalnen , Finnland 8: 01 ; 8. LangS -
werden die, Schneider und Schneiderinnen in dem berg , Norwegen 8: 02 . 4 Min . — 400 Meter Brust :
neuen Unternehmen hörig sein und nicht dem , i . LeSkinen , Finnland 6: 21. 6; 2. Koikilalnen , Finn -
Profitstreben von Geldleuten dienen, - sie werden 1land 6: 29. 9; 8. Ljungberg , Norwegen 6: 44. 5; 4. ""

Kosak, Tschechoslowakei - DTJ 6: 51 . 6 Min . — IM
Meter Rücken : 1. Martinez , Spanien 1: 17. 6; 2. Bo-
nacasa , Spanien 1: 20. 8; 8. DIkkan , Finnland 1: 22.
Am 5. Platz : Schusser , Tschechvslowakei - Atus 1: 25. 4
Min . — 200 Meter Rücken : 1. Martinez , Spanien
2: 51. 8; 2. Bonacasa , Spanien 2: 59. 2; 8. Ekholm
Finnland 8: 02 . 7 Min . — 4X100 Meter Brust : 1.
Norwegen 5: 87. 2; 2. Finnland 5: 48. 4; 8. Belgien
6: 01 . 4 Min . — 8X100 Meter Lagen : 1. Spanien
8: 49. 5; 2. Finnland 8: 51. 1; 8. Norwegen 8: 56 . 6
Min . — Kunstspringen vom 1- Meter - Brett : 1. Her¬
bert John , Tschechoslowakei - AtuS 281 . 9; 2. De- Munck
Belgien 247 . 7 Punkte . — Kunstspringen vom 8*
Meter - Brett : 1. H. John , Tschechoslowakei - AtuS
381 . 6; 2. Ponce , Spanien 250,6 ; 8. De Munck, Bel¬
gien 289 . 8 Punkte . — 4X100 Meter Freistil : 1.
Frankreich 4: 62 . 4; 2. Norwegen 4: 42 . 4 Min .

Frauen : 100 Meter Rücken : 1. GonzaleS ,
Spanien 1: 80,8 ; 2. Thiel , Holland 1: 88. 6; 8.
Palme . Norwegen 1: 88 . 6 Min . — 200 Meter Brust :
1. Palme , Norwegen 8: 17 ; 2. Hictmatki , Finnland
3: 2 h. 8; 8. Pulkinen , Finnland 8: 28 . 6 Min . — 2M
Meter - Freistil : 1. LeSkinen , Finnland 8: 00. 5; 2.
Berg « »,Norwegen 8: 08. 6; 8. Turck, Frankreich 8: 26
Min . —- 4X100 Meter Freistil : 1. Norwegen 5: 42 . 9
Min. ; 2. Frankreich 5: 59. 2; 8. Holland 6: 12. 8 Min.
— 3X100 Meter Lagen : 1. Norwegen 8: 27 . 1; 2.

Brunete zurückerobert ?
Madrid . ( HavaS . ) Es wird gemeldet , daß

die Ncgierungstruppen an der Guadalajara -
Front ihre » Druck auf de » Abschnitt Val Hcrniosa
de laS Monias verstärken und das 15 Kilometer
nördlich von Brihuega gelegene Argecilla un¬
mittelbar bedrohen . Wie verlautet , habe » die
Franco - Truppen hier bedeutende Verluste er -
litten .

Bei Estremadura haben die Regierungs¬
truppen einen heftige » Augrifs des Gegner « zn -
rückgeschlagen . Die RegicruiigSartillerie trieb
Flugzeuge der Aufständischen in die Flucht , die
versucht hatten , einen Anflug auf die Rcgiernngs -
positioncn zu unternehmen .

In Madrid ist auch die bisher u n b e -
stätigte Nachricht eingelangt , daß die
Regierungstruppen neuerlich Brunete zu »
riickerobert haben .

NcgierungSabteilungen , welche die Ufer de «
ManzcnareS besetzt halten , nnternahmen meh¬
rere ErknndlgungSaktioncn . Flugzeuge halfen
ihnen hiebei bind berichteten Uber zahlreiche Ver¬
luste , welche die Aufständischen erlitten hatten .

Madrid . ( HavaS . ) Der offizielle Bericht des
BerteidigungSinintsteriums teilt mit , daß die
republikanischen Truppen alle Angriffe des Fein¬
des im Abschnitt von Guadalajara abgeschlagen
haben . An der Ost - Front setzten die republikani¬
schen Truppen , nach der Einnahme des Dorfes
Aroncas , ihren Vormarsch fort und besetzten Pie -
drghita , Cocadillo , Baicedille und Rudillo . An
der Tcrnelfront besetzten die RcgierungStruppen
die Positionen Fuente de la Artesa und Casa -
nucva im Abschnitt bei Bozas . An der Nordfront
bei Santander explodierten infolge der Beschie¬
ßung durch die Regierungsartillerie zlvei Muni¬
tionslager in Cspcnona de los Montercs .

Stadtgemeinde projektierte Erdarbeitcn durch ,
vorderhand lvird an der Herrichtung eines Spiel¬
platzes beim Gymnasium gearbeitet . Mit der tech¬
nischen Leitung des Arbeitslagers wurde der Be -
cilnte des städtischen Bauamtes Wegwart betraut ,

„ Gute " Nachricht für sudetendeutsche Hole -
liers . Durch eine neue reichsdeutsche Verfügung
werden bei Gesellschaftsreisen ins Ausland inner¬
halb der Zehnmarkzone Uebernachtungen
verboten . Nur ausnahmsweise kann eine Ueber -
nachtung bewilligt werden . Begründet wird der
Erlaß damit , daß wiederholt Umgehungen der
Devisenvorschriften vorkamen , die dadurch verhin¬
dert werden sollen . ( DND )

Dir August - Nummer des „Weckruf " . Die August -
Nmmner der Zeitschrift des Arbeiter - Abstinenten -
bundeS „ D e r W e ckr u f " ist erschienen . Wir brin¬
gen darin den Wortlaut der Ansprache des StaatS -
präfidenten Benes über die Bedeutung der Abstinenz -
bowegmm . die er vor den Vertretern der tschechischen
und deusschen Abstinenzvereine hielt . Ferner die Ber -
handlnngSschrift über die Äundestagung . Die
Genossen Hofbauer und Kaufmann beschäftigen sich
mit dem aktnellcn Thema „Arbeitszeitverkürzung und
Freizeitgestaltung ". Weitere kürzere Notizen unter¬
richten über die Bewegung im In - und Auslande . —
Die Zeitschrift kann von der Geschäftsstelle des Ar -
beiter - AüstinentenbundeS in Teplitz - Schönau , Thcre -
siengasse 18, bezogen werden . Bezugspreis jährlich
9 Xc.

Militärflugzeug tätet eine Frau

Prag . ( Amtlich TNO . ) Dienstag nachmit¬
tags kant cs bei der Landung eines Militärflug¬
zeuges auf dem Flugplatz in Chiesch beiLu -
d i tz durch einen Zufall zu einem Unglück , der ein

Menschenleben forderte . Der Pilot erfaßte bei
der Landung mit dem rechten Flügel seines
Flugzeuges eine auf dem am Süd - Rande des

Flugplatzes führenden Wege gehende Frau , tvelche
getötet wurde . Die Tote wurde als Christine P e -
l i ch aus Chiesch bei Luditz , Nr. 0, idcuiisiziert .
Durch die Untersuchung wurde festgestellt : Den
Flugplatz in Chiesch benützt die Militärverwaltung
für gelegentliche Uebungsflüge und die Bevölke¬

rung der näheren Umgebung Ivurde auf die Ge¬
fahr bei Spaziergängen in der Nähe des Flug¬
platzes aufmerksam gemacht . Bei der Landung des
aus vier Flugzeugen bestehenden Schwarms , der
vor der Landung über dem Flugplatz kreuzte ,
wurde Christine Pelich durch Zurufe von OrtS -
einwohnern , die die Landung beobachteten , auf die
Gefahr aufmerksam gemacht , der sie sich preis -
gebe , wenn sie auf dem Weg verbleibe , über dem
die Flugzeuge niederzugehen pflegen . Frau Pelich .
die schlecht hörte , beachtete die Warnungen nicht
und wurde von einem der niedergehenden Flug¬
zeuge erfaßt . Der Pilot , der bei der Landung sich
vollkommen der Führung des Flugzeuges wid¬
men muß und nicht "hinuntersieht , erblickte die auf
dem Wege stehende Frau nicht und hatte daher
nicht die Möglichkeit , das Unglück zu verhindern -

Olympla - FuDballteam des Atus

verliert In Fischern

Auf der Rückreise von Antwerpen machte das
Olympia - Fußballteam des Atus in Fischern eine
Unterbrechung und trug am Dienstag auf dem
Sportplatz « der FR Fischern , welche durch einige
Spieler von Nachbarvereincn verstärkt war , ein Spiel
aus , da - die Olympia - Mannschaft mit 8: 1 verlor .
Di « lange Reise und die Antwerpener Spiele haben
dazu beigttragen , daß das Team dem auigeruhten
Gegner , welchtr mit großem Elan spielte , nicht ein
vollwertiger Partner sein konnte . '
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Vor sckvilerlzen
vuogetderstunsen

Dar „ Mrodni Osvobozeni " macht auf schtvic«
. rige Beratungen aufmerksam , die im Herbst be-

vorstehen und die mit dem Budget zusannnenhän -
gen. Dar Blatt schreibt :

Die Regierung ist Heuer viel später als in
den vorhergehenden Jahren in die Ferien ge¬
gangen . Die Ursache davon war nicht nur das
Getreidemonopol , sondern auch die allgemeine
finanzielle Situation . Die Ausgaben steigen ,
während die Einnahmen sich nur langsam bessern .
Schon heute schätzt man die Erhöhung t ^s Staats¬
voranschlags für daS Zünftige Jahr annähernd
auf 1860 Millionen Xi . Auch wenn man damit
rechnet , daß etwa ein Drittel davon durch erhöhte
Steuererträge gedeckt werden wird , daß der Auf¬
wand für die Arbeitslosen sinken und die Einnah¬
men der Eisenbahn sich verbeffern werden , bleibt
dennoch ein fühlbarer ungedeckter Abgang . Mit
neuen Stenern wird kaum jemand wagen zu kom¬
me», insbesondere da im Vorjahre die Tendenz
der . Herabsetzung der Steuern . ( Herabsetzung der
Steuer von HauSschlachtungen , des HeiratsgnteS
und der Güterübertragungen ) eingeleitet wurde .
ES wird also notwendig sein, zu sparen und zu
streichen . Die parlamentarische ErsparungSkom «
Mission wird keine leichte Arbeit haben . Man
kann mit Bestimmtheit sagen , daß die Entschul¬
dung weit hinausgeschoben , wenn nicht ganz bc-
grabeir ist . ES wäre auch unerklärlich , da die
Entschuldung mittelbar so durchgeführt wird , daß
durch die neuen Getreidepreise die Landwirte * -
nach dem „ Venkov " — . 300 Millionen K<5 pro
Jahr gewinnen . Die Verhandlungen über den
Staatsvoranschlag für daS nächste Jahr werden
demnach viel Mühe und Geduld kosten . Diese
unangenehme Aufgabe wartet offenbar wieder auf
einen Fachminister , denn es ist kaum vorauszu¬
setzen, datz dies alles irgendeine politische Partei
selbst durchkämpfen würde . "

Gesandtenwechsel In Moskau
Wie das „Pr . Tagblatt " berichtet , wird der

jetzige Gesandte in Moskau Dr . Bohdan Pavlü
in die Prager Zentrale zurückkehren . Seine Stelle
wird Dr . Fierlinger übernehmen .

Kurze , aber notwendige Replik . Unser Arti¬
kel, in welchem wir vom Hauptorgan der tschechi¬
schen Agrarpartei mehr Sachlichkeit verlangt
haben , hat diesem Blatt naturgemäß nicht ge¬
fallen . Die Antwort , die uns der „ Venkov " er¬
teilt, . zeiqt nur , datz unsere Behauptung , wonach
einzelne auf dem rechten Flügel der Agrarpartei
stehende Publizisten dieser Partei jede Sachlichkeit
vermissen lasten , richtig ■ift . 7 ®ö schreibt der
„ Venkov " beispielsweise von unserer „bemerkens¬
werten Unkenntnis " der Republikanischen Partei .
Der „ Venkov " möge uns auch nur eine Tatsache
nennen , die wir in unserem Artikel angeführt
haben und die etiva unrichtig ist . Ist vielleicht
das , was wir über daS Vorgehen der Agrarpartei
bei der Präsidentenwahl im Jahre 1936 geschrie¬
ben haben, , nicht den Tatsachen entsprechend ? Ist
eS nicht wahr , datz vor nicht zu langer Zeit der
„ Venkov " eine Kampagne gegen die offizielle aus¬
wärtige Politik des Staates geführt hat ? Wenn
schließlich der „ Venkov " den Spieß umzudrehen
versucht imd uns daran erinnert , wir mögen « ns
„ um das Verhältnis der alten und - jungen ' So¬
zialdemokraten kümmern und nicht die Finger in
die Republikanische Partei stecken ", so können wir
mit aller Ruhe darauf verweisen , was jeder poli¬
tisch informierte Mensch weiß : daß die Deutsche
Sozialdemokratische Partei viel geschloffener und
disziplienierter , viel einheitlicher ist als die Re¬
publikanische Partei , welche durch ihre inneren
Gegensätze ' das politische Leben der Republik seit
Jähren beunruhigt .

Weitere Neuaufnahmen bei der Post . Die
Postverwaltung schreibt die Besetzung folgender
Stellen aus : die Dienststelle eines Aussichtsbeam¬
ten der sechsten Gehaltsstufe beim Telegraphen¬
amt in Preßburg , die Dienststelle je eines Auf -
sichisbeamten der fünften Gehaltsstufe bei den
Postämtern Brüx , Prag I und beim Telegra -
phenanit Prag ; die Dienststelle eines Postvorstan¬
des beim Postamt in Eisgrub . Auch bei diesen
Skellenausschreibungen werden deutsche Bewer¬
ber berücksichtigt . ( DND )

Rechtzeitige Durchführung der Jänner - Bor¬
rückungen im Staatsdienst . Nachdem das Bestre¬
ben , die Vorrückungen im Staatsdienst stets einen
Monät vor ihrer Gültigkeit durchzuführen, ' bei
den diesjährigen Juli - Avancements nicht , mehr
angeivendet werden konnte , beschloß der Minister¬
rat, " die Vorrückungen zum Jänner 1988 bereits
am "1. Dezember d. I . kundzumachen bzw. durch -
zuführen . Die Zentralbehörden wurden deshalb
angewiesen , ihre Ernennungsvorschläge bis spä¬
testens Ende September d. I . vorzulegen . ( DND )

Korrespondenz der reichsdeutschen Katholi¬
ken erscheint in Prag . Unter , dem Namen »Christ¬
liche Freiheitsbriefe " erscheint in Prag eine neue
Korrespondenz , welche die Interessen der reichs¬
deutschen Katholiken vertritt . Die ' erste Ausgabe
der Korrespondenz enthält außer einem program¬
matischen Artikel einenBeitrag über die Enzyklika
„Oüadrägesinio anno " , . - ( DÄD )

. 17 . 000 neue Mitglieder durch den Werbe¬
monat - der - Deutschen Jugendfürsorge und dabei

geht. die. Werbung , weiterl 20 . 000 oder 80 . 000
Näumeldtingen " "soll das Ergebnis der nächsten
Monate sein . Hinein in die Deutsche Jugcndfiir -
sörgel .

• .

Ein Denkmal für amerlkaniadie Frontkämpfer
In Anwesenheit des Präsidenten der französischen Republik , des amerikanischem Generals
P ershin g," des französischen Warschaus Pötatn und zahlreicher . Minister - . wurde " " in
Montfaucon in- der Nähe des großen Kriegerfriedhofes - von Romägne . ein ' Denkmal , für die

' während des Weltkrieges gefallenen amerikanischen Soldaten eingeweiht . "

eine Erinnerung
an Max Winter

Vor kurzem brachten die Parieiblätter die
traurige " Nachricht , daß Max Winter in "Ame¬
rika gestorben ist. In dieser Nachricht würde auch
kurz darauf - verwiesen , welch große Verdienste sich
Winter um die österreichische Arbeiterbewegung
erworben hat . In keinem - dieser Berichte ' war
aber davon zu lesen , daß er auch einmal im Saa¬
zer Land als Hopfenpslücker gearbeitet hat , um
über das Leben der Hopfenpslücker , ihre Unter¬
bringung , den ' Lohn usw. Informationen zu
sammeln .

. Es war im Jahre 1902 , also . vor 36 Jahren ,
da Max . Winter das Saazer Gebiet als Hopfen «
Pflücker , bereiste . Eingeleitet wurde dieser Schritt
dürch ' den damals in Saaz ' gegründeten ' „ Verein
der Land - und Forstärbeiter " .

Winter und sein Führer gingen von Saaz
nach Stankowitz , wo sie Stellen als Hopfenpslücker
suchten . Als sie bei allen großen Bauern Umschau
gehalten und keine Stelle gefunden hatten , gingen
sie nach Twerschitz . und von dort nach - Saluschitz ;
wo sie endlich bei einem Bauer » als Hopfen¬
pflücker Aufnahme fanden . Bei diesem Bauern
ivurde jedoch nicht , wie üblich nach Vierteln
( Akkordpslücke ) ' , sondern

"
nach althergebrachter

Weise gegen Taglohn und Kost gepflückt . Nun
mußte aber , jeder Pflücker - in - einen eigenen Korb
pflücken und es wurde dieser Hopsen , wenn der
Korb voll - war, , mit einem Viertelhektolitermaß
gemessen : Der - Bauer hatte dabei zwei Vorteile :
Er konnte jeden einzelnen Pflücker kontrollieren
und auch feststellen , wieviel Zentner Hopfen , in
Vierteln umgerechnet , er in diesem Jahre . gebaut
hatte . . Den beiden neu aufgenommenen Pflückern
wurde je ein Korb und ein Sitzbankel vom Bauer
beigestellt .

Es war zur Mittagsstunde , da sie die Arbeit
begannen . Als an diesem Tag Feierabend ge¬
macht wurde , hatte jeder der beiden Pflücker kaum
rin Viertel Hopfen gepflückt . Darauf erklärte
ihnen der Bauer , daß er sie entlassen müsse , denn
bei solchen Pflückern käme ihm sein Hopfen zu
teuer . Die beiden waren , damit auch einverstan¬
den und gingen ihres Weges . Sie wollten , weiter
Umschau halten , um, zu erfahren , wie es bei "

an¬
deren Bauern . aussehe . -

So wanderten sie über Trnowan , WelletIH, ,
Holletitz , Miecholup und lamen nach Seltsch . Der
Seltscher Meierhof gehörte zu den Besitzungen - der
Dreher - Brauerei, ' : hatte aber/eigene Verwaltung . :
Er" besaß einige tausend Schock Hopsen ?- und eS
wurden . daher sehr viele . Pflücker,gebraucht . . Der
Verwalter nahm auch ' alle ' vorsprechenden Leute
zur Pflücke auf . Man könnte dort Menschen aus
allen Gegenden und Branchen finden : - ' Bergarbei¬
ter ; Fabrikarbeiter , Handwerksburschen und Land¬
streicher - : ebeüsowie Zigeuner .

"
:i

1Max Winter und sein Begleiter wollten . sich :
gerade - hier das Treibe » ünsehen "und" müßten ba -
her beim Verwalter ; - der zufällig iiüHopfengärten:
anwesend - war, " vöxsprechen . Der Verwalter " "er-,
klarte ihnen, " "daß. sie, üngehjndett änfängen ken¬
nen,/wenn , sie sHrbe mithätten . - Sie " gebrauchtem
"e"i.ne' Aotlijge, indem sie" sägten, " sitz ' /lvürden -' die!
Körbe holet ! : "Die Gelegenheit beylltzten sie; »m:
im. Hopfengärten ümherzustxeifen: -" Dabei nahmest
sie Rücksprache "mit den Hopfenpslückern »nd kamen
auch nist " d' chl . Zigeüyern in- BsiWruiig / die eine:
eigene . Kolonie bildtzten lind - ihre Wägen / in denen '
fie:kochtenpnd übernachteten, ^ä"n der' Sttäße " stehe »
"hätten,". . ' "., . ?/

Als . die beiden alles , in ?luge"nschein genom¬
men Hätten, " verdrückten , sie -sich-and- traten " de »
Heimweg , nach" Saaz an. " Aw selben Abeiid Hand" I

im Gasthaus Pätrövsky . in . Saäz eine ' - Versamm¬
lung statt , welche massenhaft besucht war . Winter
schilderte Port seine Eindrücke, öon - her . "Hopfen¬
pflücke in - der . ihm- eigenen - . ' humorvollen - Weise .
Heute sind nur noch. wenigeiasn Lebest, - die "dieser
Versammlung cheigewohnt haben . . Mitdieser ' Nö«
tiz wollten wir " der Parteiöffentlichkeit , nur
zeigen , daß Max Winter , "auch

" füri das ^ Land -
proletariät tätig lvar : Tfo. se f - B airt . h," :

Kestelexplosion . Im Kesselhaus der türkischen
Petroleumgesellfchast in Izmir ereignete sich' eine
Explöstön . Zwanzig - Personen sollen . getötet,tüor »
den sein . - Die Hitze" Ivar so groß , daßcine Annä¬
herung an den Brandherd unnlöWch wär . ,

- Weitz Ferdl im Arrest . Den berühmten . und
von . ganz , München vergötterten Komiker , uns
Filmschauspieler Ferdinand Weiß ( Ferdl Weiß" ) ,
der trotz - wiederholter Verwarnung nicht aufgehört
hat, ' die Führer des Dritten Reiches zu -Objekten
seiner populär gewordenen Spässe zu "machen, - hat
nun doch das - Schicksal erreicht . Er würde vom
Voflsgericht zu -s-e- ch S Wochen Arrests verstrteüt ,
weil er als Conferencier - auf efneni Unterhält
tstngSabend : sich." den Ausspruch leistete : ' , , »Früher
ging es unS gut, - jetzt - gehtesunsbesser, " aber es
wäre noch besser , wepn es uns . Wiedermut ,giüge . "

Auf der Reise " vom Tode ereilt . In der ' Toi «
lette des Bahnhofes Löbosih wurde " det 46jährige
Bahnbeamte,Korin aus Wegstädtl , "töt !, aufste »
funden . Ein"Herzschlag hatte feiyem Leben -ein
Ende - gemacht . Korin wollte - /nach ! Laun fahren ,
unterbräch aber in Lobositz wegen plötzlichen Un¬
wohlseins die Fahtt . "

" Für vier MillioiienFräncs Juwelen gestoh¬
len . " In der " Nächt"äüf " Mittwoch würden - in- P a -
r i s in den Champs Elyses , wo- ,namentlich die

reichen Ausländer, ^ besonders . Amerikaner ' woh¬
nen ; drei kühne Juwelendiebstähle , verübt . Der
Gesamtschaden wird auf vier Millionen Francs
geschäht, wobei . zwei Amerikanerinnen ' am schwer¬
sten betroffen wurden , denen Juwelen . für ; zwei¬
einhalb Millionen Francs geraubt ' wurden . Es
handelt sich, ausgenscheinlich/um ein nnd dieselbe
Bande internationaler ' Diebe , dje, vom. Dach aus
Über . die . Fassaden - auf,die " Bälkone kletterten und
von dort aus in - die ,Hotelzimmer . eindrängeil . - Die
Diebe sind, beinahe ohne Spuren zm hinterlassen ,
verschwunden. " -

' Die tapfere Patricia , ( mb) Miß " Patricia
- MatherS , 20 Jahre - alfl . - ist auf " der : Farm , ihrer
Eltern in Hörsebridge Commons "geboren , und
aufgezogen , worden . . Sie liebt Pfärdd . und Hunde
und haßt Automobile . - Dieser ' Tage wurde ; sie : zü
mehreren Pfund Strafe und Schadenersatz - ver¬
urteilt , "Weil ' sie " einem' Aütosährtzr . : ili \ e :fikr< sie
siegreiche Schlacht: geliefert hat . . "Misker ChaMS
Matthews — allerdings , nach seinem - Bild ^incher
Zeitüng ' zu urteilen, " keine - "sehr eindrucksvolle
Persönlichkeit, " währendseineGegn "ecin ' "nicht . nur
"einen Meter - achtzig mißt, ' sonderst - auch eine
Schönheit ist — - überfuhr,äiyen ' der " H' ündei - der
Miß "Mathers . " Er -stoppte , : beAießi ' d?N, Wagen ,
"um-sich nach dem Eigentümer " zu - evkündigesttmnd
"bekam- ihn , "over ' bielmehr ' die Eigentümetin , auch
-räsch-' geüisg "z"ü "Msicht . " Die - blonde Pätricig - er »
schien in Breeches und Reitstiefelns/boxke ihmieinS

ä' üf--die Nase, " sh «Äg" ! W. - «Asi - dem' MSei»,7v «f '
HnWü . BodeNu' wWte- ihsi ' . utzdMäsn- MseMch
-"ifls ' Äeiiick, wobei ' sie ' -einen Knochen -verletzte .
Mlsier "Matthews floh zum -PostaMt . um "telepho «
»isch die Polizei "zü ' . "rufen. Zurückgekehrt , fand er ,
-daß' -seiNe Feindin alles", - wäS -eri. im Wagen - " liegen
Wie ; " herauSgenommen " und " üver "die : Hecken, - äm
Siräßenkänd " geschmisten ' Hätt' e. " Alster - schließlich
. äVf,äWbereit ' -' w' iedev-' im/Autö. :sah", : "spvang. "Pätri-
ciä aufS Trittbrettünd -versuchte. ' in deN Wägen
zu klettern , getrieben ' Vöist , Dränst,. ' ühren» Fiiind
. "endgülkig z"mvernichtest. '

Er - vermochte ' - sieabzü -
wdhren) - worauf sie wenigstens schnell NtÄ die
Wistbschelbe mit einem ' trästsgen -Tritt ^erMlstte .

I / . Jch"s kochte einfach ^üder",/sägte -sie ' den ^ Reppr -
I fern , - als Ebllärung -für ' shr - BebhälicN . ' - Hie" und

da ist solch ein Sonderkursus für Autöraser viel¬
leicht gar nicht fo" übel . Es würde die Verkehrs¬
sicherheit vetinutlich wesentlich erhöhen , west » er
mehr Patricias gäbeI .

Ein neuer Fall von Kindesentführung , der
sich ist Chicago ereignete , hat in der ämeiikani -
schen Oessesttlichkeit ungeheures Aufsehen "erregt .
Der ziveieinhalbjäh ' rige Junge eines Hotelbesit - '
zers wurde a M" h- e Il i ch t e n Tage , während
er in der Nähe der " elterlichen Wohnung spielte ,
von zwei Männern "ergriffen und in einen "bereit -
stehendeN Kraftwagen gesperrt . Wenige Stunden "
nach diesem Vorfall erhielt der Vater einen ano¬
nymen Brief mit der Aufforderung , 5000 . Dol¬
lar für die Freigabe des Kindes zu zahle ».

Pilzvergiftung . I » Krems ist die fünf¬
gliedrige Pächterfamilie Feringer nach dem Gc -
nuß von selbst gesuchten Pilzen erkrankt . Die elf¬
jährige Tochter ist bereits gestorben , ihre zivei
Geschwister ringen mit dem Tode :

Selbstmord . Gestern vormittags hat sich in
seiner Wohnung im Masarykviertel in Brünn dcr
47jährige Direktor der, tschechoslowakischenAgrar¬
bank ; Arnold Anderle , durch einen Schuß ans
seinem ' Jagdgewehr getötet . Die Ursache der
Verzweiflungstat ist eiire schwere Nervenkrankheit ,
die sich nach dem Ableben seiner Gattin vev-
schlimmert hat .

Verunglücktes Militärauto . In Re . Lko -
v i h fuhr »ein Militärauto , das einem Radfahrer
ausweichen wollte , gegen einen LichtleitungSniast ,
Hiebei wurde der Vorderteil des Autos zertrüm¬
mert - und zwei Soldaten schwer verletzt . Die Ret »
tungSabteilung brachte die beiden in das Divi -
sionSspital . "

Vergnügungen wieder stark besucht. Wie aus den
Erirägnissen der Vergnügungsabgabe erhelle , er¬
freuen sich" Heuer alle Vergnügungen , nament¬
lich der Kinobesuch , eines stetig steigenden Besucher .
Während des ganzen Halbjahres war der . Ertrag der
Vergnügungssteuer bester als im Vorjahr , im Jän¬
ner , nm 2. 6, im Feber um 7, im März gar nm 16. 8,
im April um 10 . 2 nnd im Mai um 7. 4 Prozent . - Jm
Jänner - Feber d. I . würden an Vergnügungssteuer
nichr eingenommen als -in den besten Konjitnktur -
monaten des Jahres 1929 . ( MD )

Ziehung der Prager Mestelotterie am 14. Sep¬
tember . Die Ziehung der zehnten Sachlotterie der
Prager Messe - wird unwiderruflich am 14. ,
Siptember, . sofort nach Abschluß der diesjährigen
Herbstmesse stattfinden . Gezogen werden 8646 Ge¬
winne ; der Haupttreffer hat einen Wert von
100 . 090 K6, der zweite Treffer von 80,000 Xi.
Lose zu 6 Kt versendet noch die Lotterie - Abteilung
der Messe, Prag VH, .

Aerzteftreik . In der Reihe der Streiks, - - die
Frankreich durchgemacht hat , Vommt ein besonderer
Platz,zwar nicht durchspinM . Umfang , . Wohl /aber ,
durch seinen kuriosen Charakter dem Shceik der
Aerzte im Departement Seine "et Oise zu, der - 670
gewerkschaftlich organisierte Aerzte umfaßt . Er han¬
delt sich mn «ine Demonstration der Aerzte für die
Regelung der unentgeltlichen ärztlichen Dienste " und
der Heilbehandlung auf Kosten der Krankenkaffen , in
welchen Fällen die Aerzte gezwungexi werden , beim
Ausfertigen von - Rezepten komplizierte Formularien
mirzufüllen , wodurch sie in ihrer eigentlichen Tätig¬
keit aufgehalten werden . Die Aerzte unterstreichen
ihren Protest dadurch , daß sie es ablehnen , Rezepte
auf den amtlich vorgeschriebenen Formularien aus¬
zustellen und die Rezepte auf freie Blätter schreiben .
Da die Apotheker eS ablehnen, , aus solche ärztliche
Bocschreibungen hin unentgeltlich Arzneien auSzu -
folgen , erhalten unvermögende Kranke keine . Heil¬
mittel und in dringenderen Fälle » wurde die Heilbe¬
handlung in den Krankeyhäusern notwendig .

Vorübergehend wärmer . Die Zufuhr kühlerer
Luft vom Norden her gegen das Festland flaut all¬
mählich ab. . Neber den britischen Inseln hat sich der
Wind bereits gegen Süden gedreht und die Tempe -
raturcn steigen an. ES ist also zu erwarten , daß auch
bei un » die. Neigung zu Schauern in den nächsten
Tagen wenigsten » vorübergehend obnchmen und ein
Temperaturanstieg eintreten wird . Die allgemeiiie
Wetterlage bleibt jedoch noch immer ziemlich unsicher ,
— Wahrscheinliches Weiter h e u t e: Wechselnd , im
ganzen jedoch- abnehmende Bewölkung , "nur verein¬
zelte Schauer, " mäßig warm , abflaüender - Nord - bi »
Nordwestwind . WetterguSstchten . für m- o r g e in Die
weitere Entwicklung des Wetter » ziemlich unsicher ,
die. Temperaturen dürften jedoch weiter . ansteigen .

Vom Rundfunk
CmrfaMMnrtrtM « b > dm Prosrammmi

Freitag

Pkag , Sender 1: 11. 05: Populäres Konzert auf
Schallplatten . 12 . 86 : Konzert Salonguartett : Suppk ,
Dvokäk , Smetana .

"
14. 40 : Chörgesang auf ' Schall¬

blatten - au » dem- Archiv . 17. 06 : Populäres Konzert
der Tschechischen Philharmonie . 18. 06 : Vortrag ;
A. Handschuh : Vortrag . — Dr. Ergert : Die söge «
nannten - Schwedenkreuze . — Arbettersendung :
Aktuelle zehn Minuten . — -Deutscher Kulturbericht .
22. 26 : Franz Schubert : Streichquartett A- moll . —
Prag , S« wer Ur 16 . 00 : Schallplatten : . Schicherfl
Äolzoni etc. 15. 16 : Deutsche Sendung : Hörspiel ;
Kleine » Schicksal ' nebenbei . — ■Schallplätten . —
Deutsche Presse . — Brünn : 14. 25: Caruso auf
SchallplatteNi 17. 40 : Deutsche Sendungr - Aktuelli »
au » dem. Sportleben . - — Opernärien . 18. 16 : - Alse
französische : Hirtenlieder . — Pretzbnrg : 14. 00 :
Deutsche Presse und Wetterbericht . 14 . 16 : Gesang
auf - Schallplatten . . 19. 10: Könzert - für Violoncello .
19. 46 : -Funkorchester . — Kascha »; 14 . 16 : Schall¬
plattenkonzert . — Mähr . Ostrau : 18 . 10 : Deutsche
Sendung : ZahnlockerüNg , eine Stoffwechstlktänkheifl
— Arbeiterzithervcrcin , Unterhaltungsmusik . 10. 25 ;
Schlesische Volkslieder ,

" '
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PMsMktsckaft LosiachMiL
Ium Streik der Lederhandschuhmacher

Zwischenbilanz In Rußland

Frauen in Asiens Entscheidungskampf

V.

Mhn erhalt für

100 Reichsmark . .
Markmünzen .

100 österreichische Schilling
100 rumänische Lek .
100 Matsche Zloty
100 ungarische Peng »
100 Schwrizeie Franken . . .
100 . französische Frank - . . . ;

1 englisches Pfund . .
. 1. amerikanischer Dollar «

100 . italienische Lire - . v ' . ;
100 holländische Gulden .
100 jngoslawische Dinare .
100, ' Besgas .' .
100 dänische Kronen . »
lÜO schwedische Kronen « .

Hätten die Unternehmer Weitblick besessen und hätten
' sie bereits am 29 . Mai ein ernster Angebot gemacht ,
dänn hätte dieser Streik vermieden werden könnt ».
So aber'

glaubten sie, baß e« ihnen gelinge « werde , deutsche
, gegen tschechische und gelernte gegen ungelernte

Arbeiter auöfpttlen zu können .
'

Jetzt verlangen sie da » Eingreifen der Staatsgewalt
und würden er am liebst «» sehen, wenn man den
gerechten Lohnkampf der Arbeiter verbieten
würde . Sie beschuldigen die Arbeiter der Vertrags -
bruchcs . In Wirklichkeit

sind e» die . Unternehmer, , welche seit Abschlusi de»
Vertrage » am 1. Dezember 1935 ihn ständig

■ durchbrochen haben .

Vom Tage der Bertragrunterzeichnung bi » zum Aus¬
bruch de» Streik » wurden wöchentlich 88 bi » 70
Stunden gearbeitet , ohne daß dazu die Bewilligung
de» ' Gewerbeinspektorats eingeholt ' worden wäre ;

»Planmäßig und beharrlich wurde der Beitrag um¬
gangen , und jetzt, wo die Arbeiter angesichts der
Hochkonjmcktur mit vollem Recht eine im Nahmen der

' Möglichen liegende Lohnerhöhung fordern , schreit
man Zeter und Mordio . Dabei schrecken die Unter¬
nehmer in . ihren lancierten ZeitungSäußerungen nicht
vor persönlichen Beleidigungen der leitenden Ge-
werkschaftSfunktionäre zurück. Auf die Art , wie . sich
die Prager Unternehmer verhalten , dürste man aber
kaum zu einer , für beide Teile annehmbaren Lösung
gelangen .

Die . Handschuharbeitcr de» Erzgebirge » und ihre
Prager Kollege » sind jede » Augenblick zu Verhand¬
lungen bereit , doch sind solche nur dann von Wert ,
wenn die Gewißheit besteht , daß di « Unternehmer
dm Forderungen der Arbeiter mehr Verständnis eitt -
gegmbriagen . Im andern Falle sind hie Arbeiter ent -
schloflcn, in dem ihnen aufgezwungmm Kampf so¬
lange miSzuhaltcn , bi » sich die Untemebmer eine »
Bessere » besonnen habm .

dem schon zwei Tage vorher im Aberthamer ' Jndu «
striegcbicic Lle Arbeit ' wieder aufgenommen worden
war , Verhandlungen ein. Er kam aber zu gar keiner
Verhandlungen , weil die Unternehmer er ablehnten ,
gemeinsame Verhandlungen für Prag und ihi !e
Filialbetriebe im St . JoachimSthaler Gebiet zu füh¬
ren . Am Dienstag , den - 29, Juli , sanden dann Ver¬
handlungen , aber nur für Prag allein statt . Dort ,
lehnten die Unternehme ? : neuerlich die Gewährung
einer , prozentualen Lohnzulage ab. Sie wollten
lediglich . vollständig unzureichende Aushilfen ge¬
währen . .

Diese » VerhandlungSergebnir wurde in ein «
Massenversammlung am 28. Juli ' in Prag abge -

' lehnt . . . . .
Am 39 / Juli . faiiden neuerlich Verhandlungen statt ,
in welcher die Unternehmer ihr Angebot erweiterten ,
indem sie eine zweimalige TeuerungS - und eine ein¬
malig « WeihnachtSauShilf « In der Höh« von 489 K£
für gelernte und 889 iiä . fllr Arbeiter mit kürzerer
BefchästigungSzeit sowie die Hälfte diese » Betrage »
für Hilfsarbeiter auSzuzcchlen sich bereit erklärten .
Für die Arbeiter im Erzgebirge sollte separat ver¬
handelt werden .

Ein nachträglicher BcriandlungSvorschlag der tln -
tcrncümer zeigt «, daß man für di « Arbeit «« der
Filialbetrieöe im Erzgebirge nur die Hälft « der
angeführte » Beträge , also höchsten » 259 UL in drei
Raten ««»zahlen wollte . Diese Vorschläge lehnte «
di « Prager Handschuhmacher am 2. August mit
vollem Recht «b.

sie ) Der Kampf Stalin » gegen die Stalini¬
sten geht weiter und nimmt den Charakter einer
Man ! « an . Seit dem Prozeh der acht Generäle
hat die „ Reinigung " und die „Selbstkritik " «inen
Massencharakter angenommen . Der zentrale sowie
der lokale Spitzenapparat der Armee ist vollkom¬
men erneuert - Ueber die Hintergründe des Gene¬
rals - Prozesse » selbst sind neuerdings aus gut
informierter Quell « Vermutungen a' ufgetaucht, die
diesen Prozeß sowohl eine innenpolitische als auch
eine außenpolitische Deutung zu geben versuchen .
Danach soll tatsächlich eine weit verzweigte mili -
t ä r r s ch e B « r s ch w ö r u n g gegen
Stalin vorhanden gewesen sein . Dafür spricht
auch , daß besonders in der Ukraine massenweise
Offiziere und militärische Beamte verhaftet wur¬
den . Andererseits wird fest behauptet , daß man
im Kreml eine vollkommen « Umorientierung der
Äußenpoljtil vorbereitet , und. . Laß. ,T u ^ h a ».
t sch . o. ws k i >und Genossen , k e i n e s w e g S
deutschfreundlich , sondern im Gegenteil ,
Anhänger von Frankreich gewesen seien .

Bei der „ Reinigung " de » zivilen Apparate »
fällt die Rolle von I e s ch o w, de » nach Jagoda -
Sturz ernannten JnnenkommissärS und Chef » der
politischen Polizei , auf . Unter seiner Kontrolle
steht heute tatsächlich nicht nur der ganze zivil «
Sowjetapparat , sondern auch der Parteiapparat .
Jeschow , der noch vor kurzem vollkonunen unbe «

Mel - Ling , kehrte stn März 1927 aus San
Francisco zurück , heiratete am 9. Dezember des¬
selben Jahres den damals 39 Jahre alten General
Tfchang - Kai - Tschek und wurde am 10 .
Oktober 1928 , als ihr Gatte das Amt des Prä¬
sidenten übernahm , zur mächtigsten Frau Chinas .
Sie war damals kaum 25 Jahre alt , aber an¬
ziehend , weltgewandt , sprachenkundig und selbst¬
bewußt . Ihr Gatte machte sie zu seiner Sekre¬
tärin und Beraterin , und schon nach kurzer Zeit
übertraf ihre Machtvollkommenheit diejenige
jedes chinesischen Ministers . Sie besitzt vier eigene
Flugzeuge , . hat ganz allein weite Inspektions¬
reisen ins Innere des Landes unternommen , und
es gibt keine wichttge Entscheidung , in der
Tschang - Kai - Tschek und seine Minister sie nicht
vorher , um ihren Rat befragen .

Ihre jüngere Schwester Regina Sung
ist die Gattin des Finanzministers Kung . Sie
ist der „ mondäne " Teil der Familie , unterhält
in . ihrem Palais in Schanghai einen politischen
Salon , in dem sich Diplomaten aller Nationen
treffen , und übt hinter den Kulissen einen der -
arttgen Einfluß aus , daß von ihr «rzählt wird ,
ein Wort aus ihrem Munde fei wichtiger , als ein
KMnettSbeschluß aus Nanking .

- Die drifte Schwester ist von ganz anderer
Art . Sie heißt Ching Ling und ist die
Witwe des großen Sun - Aat - Sen , des
Schöpfers Ler chinesischen Republik . Sie ist nicht
so elegant , wie . ihre beiden Schwestern , , «wer sie
gilt all » ein « der besten Wirtschaftskennerinnen
Chings und' ist auch nach dem Tode ihre » Gatten
dieSeele aller sozialen . Bestrebungen des riesigen
Landes geblieben ! Sie arbeitet in der Regierung ,
gründet Schulen und Asyle , hat mustergültige
WoWMrtseinrichtungen geschaffen, ' und Mil «
lionen chinesischer Bauern und Kuliserblicken in
ihr ihrenchutcn Engel . Ihre Macht ist beispiellos ,
aber sie. gebraucht sie nicht. Sie ist Chinesin , . und
die . ' Menschen Chinas verstehen zu warten .

. Die drei Schwestern Soong sind die große ,

MAP . Schanghai . -

SechSinrll täglich stellen die Empfangö -
stationen der Weltblätter aller fünf Erdteile
Radio Tientsin ein . Sechsmal täglich gibt eine '

. angenehme , sonore Frauenstimme hier die neue¬
sten Ereignisse durch . Sie gehört der jungen
Pariser Schauspielerin R e n i e Shiva , die'
nach abenteuerlichen Erlebnissen in drei Erd¬
teilen vor zwei Jahren nach Tientsin kam, um
die erste , in fünf Sprachen arbeitende Rundfunk¬
ansagerin des Fernen Ostens zu werden .

Die Stimme der jungen Rente Sylva be¬
richtet über die Dinge und Ereignisse , die Mer die
nächste ' Zukunft eines ganzen Kontinents ent¬
scheiden werden und deren Fäden zum nicht ge¬
ringen Teil von Frauenhänden gehalten und ge¬
zogen . werden . Der Einfluß , den chinesische und
japanische Frauen auf diese Ereignisse ausüben ,
ist ungeheuer und . übertrifft selbst , die höchstge -
spännten europäischen und amerikanischen Er¬
wartungen .

. An sich ist das gar nicht verwunderlich . Die
Frau im Fernen Osten war nie in dem Kinne
„unterdrückt "

' und „minderwertig " wie . ihre
Schwesternin den . Ländern des Islam und der
Brahmanen » . Di « letzte Ming - Kaiserin mit dem

europäischen Namen K. e l e n a, die im Jahre
1640 zum Christentum Mertrat , die Jesuiten ins
Land rief und dadurch den Mandschu - Einmarsch
herausbeschwor , entschied vierhundert Jahre chine¬
sische » Schicksal . Ein halbe » Jahrtausend vor ihr
war « » . Burtat, , die ehrgeizige Tochter der

mongolischen Steppe , die Dschingi » Khan den
Ansporn ' zur Eroberung zweier Kontinente gab .
Und so ist es seither geblieben ; wie damals , so
liegt auch. heut « wieder ein großer Teil de » chine¬
sischen und japanischen Schicksals - in zarten ,
gelben Frauenhänheni .

Die drei Schwestern Soong

Die drei ' Töchter de » Mandarinen Soong '
sind iy dyn ' USA .erzogen worden und doch ganz
Chinesinnen geblieben . Die älteste « Sung

kannt tvar , ist heute nach Stalin Wohl die mäch -
tigstc Figur und sozusagen der Großvezir des
Diktators .

Der Hauptinhalt der Srwjetzeitungen besteht
heute in „Enthüllungen " Mer ' Spione , die sich im
Partei - und Sowjetapparat eingenistet haben sol¬
len . Die letzte Enthüllung betrifft das Sara¬
tow « G e b i e t tan der Wolga ) , wo angeblich
der ganze Parteiapparat in den Händen der „trotz -
kistischen Banditen " gewesen sein soll . Jeschow ist
es jedoch gelungen , diese „Verräter " zu entlarven .
Wie auf einem laufenden Band « oder noch Vesser,
wie auf einem Ringelspiel , wie neulich eine be¬
kannt « Sowjetschriftstellerin bemerkte , löst «ine
Apparatschiki - Garnitur die andere ab. So wurden
im ZK des K o m s o m o l in den letzten Wochen
alle führenden Beamten , einer nach dem anderen ,
ihrer Funktwnen enthüben und zum Teil verhaftet .

, Ko sind , neuerding » der Chefredakteur des „ Kom -
.. somolflajä Prawda " , der Direktor des,Komsomol «

Verlages und einer der Hauptsekretäre des ZK als
„Volksfeinde " und „Prione " entlarvt worden .
Journalisten wevden wegen Druckfehlern ,
Beamte de » Rundfunk « » wegen undeutlicher Aus¬
sprach « verhaftet . Der Geist des DetektivromaneS ,
die Spionomanie beherrscht die Spalten der
Sowjetpreffe und , wie e» scheint , auch die gesamte
Sowjetöffentlichleit . Mer ! hinter diesem Nebel¬
schleier vollzieht sich im Riesentempo , ein « grund¬
sätzliche Umstellung der Sowjetpolitik .
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Schon die vierte Woche hält der Streik der
Handschuhmacher in Prag an, zum Unterschiede vom
Aberthamer Industriegebiet , in welchem «» den
Arbeitern gelungen ist, nach, einem achttägigen Streik
eine autzervertragliche TeuerungSaurhilfe in der
Höhe von 9 bzw. 19 Prozent zu vereinbaren . Wieso
ist er in unserem zweiten Handschuhindustriegebiet «
trotz wiederholter Verhandlungen noch immer nicht
gelungen , ein « Einigung zu erzielen ?

Worum handelt er sich In diesem Lohnkampf ?
Für da»- Industriegebiet Groß - Prag bestehen zwei
Tarifverträge und zwar der eine für Prag selbst ,
wo nur gelernte Handschuhmacher in Arbeit stehen ,
und für den Bezirk St . JoachimSthal und die um¬
liegenden Ort «, in welchen zu 98 Prozent soge¬
nannt « Teilarbeiter beschäftigt werden .
Während nun in Prag bisher annähernd derselbe
Lohntarif bezahlt wurde , wie in Aberthäm , nützten
die Prager Großunternehmer di « ungeheure Notlage
der Erzgebirgsarbeiter dazu au », um

i » den Orten St . JoachimSthal , Böhmisch - WIese »-
thal , Stolzenhain und Schmtededrrg Löhne »»
bezahle », die vor Abschluß de » jetzt bestehende «
Tarifvertrag «», um 50 bl » 65 Prozent niedriger
waren , al » im Prager Lertragggebiete .

Während beispielsweise der Grundlohn für ein Paar
gewöhnlich « Handschuhe in Prag 1. 98 Ist, wurden in
B. - Wiesenthal bis zum Herbst 1938 für dieselbe
Arbeit 70 Heller bis eine Krone bezahlt . Für die
Nebenarbeiten , welche in Prag je nach Länge und
Breit « der Handschuhe » besonder » bezahlt werden
und je nach Größe , Art und Fasson 19 b! » 80 Pro¬
zent de» Grundlohne » betragen , wurde damals über¬
haupt kein Lohn bezahlt . Den Bemühungen des
BekleidungSarbeiter - Verbande » in Reichenberg ist «»
zu danken , daß für di « Teilarbeiter .«tn geregelter
Lohntarif - und ArbeitSverhältni » herbeigeführt
wurde . Trotz des damaligen Erfolges , welcher durch
den Abschluß «ine » Tarifvertrages erzielt wurde ,
bliebe « aber noch Immer Lohnunterschied « von 49
bi » 89 Prozent bestehen .

Bei « Abschluß de» Lertrage » Ende 1935 sagt «
man den Arbeit «« eine Lohnerhöhung lei «er »
änderte » LcbenSverhältnissen auch während der
BerttagSdauer zu.

Seit dem Jahr « 1988 haben sich nun di « Ner «
hältniff « in der Lederhandschühindustrie in erfreuli¬
cher Weise gebessert . Unser Export ist ganz gewalttg
gestiegen . . Auf dem englischen Absatzmärkte blieb
auch im Monat Juni die tschechoslowakische Leder -
hanoschühindustrie , trotz der italienischen Konkurrenz
der ' größte Lieferant . Auch auf den anderen Absatz »
markte » konnte sich unser Export nicht nur boll be¬
haupten , sondern er weist sehr «rfteuliche Steigerun¬
gen auf. . Inzwischen gelangte aber durch den Roh -
fellmangel . und . dem Unfstand , daß Hst . Rüstung ?».
mduittstispwst ' dst ' ÄtistrkonfemoNeiNen ' wcscntlt ' chttt '
Teil der gualitatib . guten Rohfelle zu Höheren Prei¬
sen als die Handschuhindujtrie einzukaufen in der
Lage ist ,

schlechtere » Material zur Verarbeitung , so daß
b»i gleichen Lohnsätzen und gleicher Arbeitszeit ,
bedeutend niedrigere Lohneinnahmen erzielt wer -

' den, al » die » früher bei bessere » Md leichtere »
Material möglich war . Durch da » schlechtere
Material ist ei « indirekter Lohnabbau eingetreten .

Daneben setzt «' die Verteuerung der Lebenshaltung
des Arbeiters ein, so daß di « Handschuharbeiter an
ihre Arbeitgeber mit der Forderung nach Gewäh¬
rung einer entsprechenden prozentualen Teuerungs¬
zulage auf die bestehenden Tariflöhne heranwaten .

Auf Grund der Forderungen der Arbeiwr in
Prag ustd im St . JoachimSthaler Gebiet fanden be¬
reits am 26. Mai in der Prager Handelskammer
Verhandlungen statt . Dort wurde die Forderung der
Arbeiter brüsk abgelehnt . Ja man versticg sich sogar
zu der Behauptung , daß die Arbeiwr in den Filial¬
betrieben mit ihren Löhnen sehr zufrieden find , von
der Eingabe der Lohnforderung überhaupt kein «
Kenntnis haben , und daß ' dies . lediglich eine Sach «
ter Sekretäre und einiger Gewerkschaftsfunktio¬
näre fei. •

Schließlich erklärt « man sich bereit , im Herbst
über die Gewährung einer einmaligen AuShUfe
zu verhandeln , lehnte aber Verhandlungen Über
es»«' prozentuale Lohnzulage rundweg ab.

Mittlerweile forderwn auch, die Handschuh¬
macher im Aberthamer Gebiete «ine Erhöhung , ihrer
Tariflöhne und di « BertragSgewerkschaften der deut¬
schen und der tschechischen. Arbeiter beschlossen für
den 12; Juli einen eintägigen Proteststreik im gan- '
zen Staate . Dieser Proteststreik sollst ein Äar -
nungSsianal für di « Unternehmer fein . Trotz diese »
einheitlich verlaufenen Proteststreike » kam e» weder
in Aberthäm noch in Prag zu einer Einigung , wo¬
rauf in allen dreiBerträgSgebieten ' derGeneralstreik
proklamiert wurde . Zum . Unterschied von der Aber¬
thamer Industrie , die sich bereit erklärte , zu verhan¬
deln , blieben die Prager Unternehmer weiterhin
hartnäckig auf ihren ablehnenden Standpunft stehen .
Erst für den 23. Juli berief man nach Prag , nach »

Spanien gegen die italienische
kllhrung

Valencia . ( Agence Espagne . ) Der Korre¬
spondent der Agentur Fabra in Gibraltar erfährt ,
daß der jüngste Ausstand in Granada von großem
Umfang war . Das Motiv war nicht , wie Ur¬
sprünglich angenommen wurde , ein Protest der
Marokkaner . Im Gegenteil , di « Truppen , die sich
erhoben , gehörten der spanischen Rebcllcngarnison
an . Der italienische Kommandant von Granada
hatte diese Truppen aus ihren Kasernen entfernen
wollen , um dort italienische Truppen einzu¬
quartieren , die während der letzten Tage aus¬
geschifft worden waren . Die Requests und die
Phalangisten von Granada widersetzten sich die¬
ser Absicht : Gegen sie wurden maurische Truppen
eingesetzt . Nach heftigen Kämpfen wurde der Auf¬
stand unterdrückt . Aber trotzdem, so berichtet der
Korrespondent der Agentur Fabra aus sicherer
Quelle , ist der Geist des Protestes an der ganzen
andalusischen Front im Anschwellen . Man weiß ,
daß die spanischen Rebellen von Franco die Aus¬
wechslung des italienischen Kommandos ver¬
langen .

Attentat In Barcelona

Barcelona , lAgence Espagne . ) Montag mit¬
tag » gegen 2 Uhr , al » der Präsident des Gerichts¬
hofes , Josö Andreu sich anschicktc , den Justizpalast
zu verlassen , gaben Unbekannte , tvclche in schnel¬
ler Fahrt weiterfuhrcn , 25 Schüsse aus einem
mechanischen Gaivehr auf ihn ab. Glücklicherweise
wurden der Präsident und die Polizeibeamien , die
ihn begleiteten , nicht verletzt . Ein republikanischer
Naftonalgardist und ein junges Mädchen von 24
Jahren , wurden leicht verwundet . Es wurde
unverzüglich Ordre gegeben , die geeigneten Nach¬
forschungen vorzunehmen .

Museumsleiter — Stilljestanden !

. Oojen rechts !

( DNB ) Ministerpräsident Göring hat den .
Reichs - und preußischen Minister für Wissenschaft ,
Erziehung und Volksbildung Rust in einem Erlaß
beauftragt , di«. Bestände aller im Lande Preußen
Vorhandenen öffentlichen Kunstsammlungen ohne
Rücksicht auf Rcchtssorm und Eigentumsverhält¬
nisse im Sinne der Richtlinien des
Reichskanzlers Hitler zu über¬
prüfen und die erforderlichen Anordnungen zu
treffen . Ueber die Verwendung aller ausgemerz - .
ten Gegenstände wird Ministerpräsident Göring
selbst entscheiden. Im Sinne der obigen Maß¬
nahme ist die Ankündigung hervorzuheben , daß
die Museumsleiter in Schulungslchrgän -
gen künftighin eint e i n h c i N i.ch e, . $. u » ri ch«
tungerhalten werden . . .

Die orthodoxe Kirche will de » Kampf

Die Belgrader Presse bringt aus Kreisen der
orthodoxen Kirche die Meldung , daß vor den Pa -
rochial - Gerichten gegen 180 Personen angeklagt
worden seien , welche für das Konkordat gearbei¬
tet haben . Es sollen dies die 140 Abgeordneten
sein , die für das Konkordat gestimmt haben, zehn
Minister orthodoxen Glaubens und 30 Personen
aus Beamten « und Journalisten - Kreisen .

fast mystische Hoffnung Chinas , zu der di « Besten
des Landes gläubig und vertrauend emporblicken ,

Mok Schoo Fan

ES gibt nur eine Frau , die diesen drei
Schtvestern an Popularität gleichkommt , ja sie
zeitweise sogar Übertrossen hat : Mok Schoo Fan ,
die schönste Frau von Kanton , die heute als
Emigrantin im brttischen Hongkong lebt . Sie ist
di « Tochter eines Mandarins der Provinz Pukou ,
unweit von Nanking . Vor zehn Jahren wurde
sie von Banditen entführt , die das väterliche Be¬
sitztum plünderten und niederbrannten . Einer
der Räuber verhalf ihr jedoch zur Flucht nach
Schanghai . Dort wurde sie seine Gattin , nach¬
dem er ihr feierlich versprochen hatte , sein Räu -
berhandwerk auszugeben . Schen Schi Tang —

so hieß der Räuber — hielt sein Wort ; er zog
mit seiner jungen Frau nach Kanton , meldete sich
zur regulären Armee , zeichnete sich rasch aus und
war »ach kaum fünf Jahren General , Mitglied
der Kantoner Exekutive und' Militärgouverneur
der Provinz Kwantung .

Bor anderthalb Jahren kam es zum Ent¬
scheidungskampf Mischen Kanton und Nanking .
Schen Schi Tang stand gegen Tschang - Kai - Tschek .
Der Vater der schönen Mok Schoo Fan jedoch war .
inzwischen einer der intimsten Berater des Mar¬
schall - Präsidenten von Nanking geworden . Die
junge Frau glaubte , an dem furchtbaren Konflikt

. zwischen der Treue zu ihremBater und der Liebe

zum Gatten zugrunde gehen zui müssen ; ! dann
kam sie zu einer Lösung . Sie reiste heimlich ins

Hauptquartier und bat Schen Schi Tang unter
Träne » , den Kampf zu vermeiden . Das Geheim¬
nis dieser dramatischen Aussprache wird wohl nie

gelöst werden , fest steht nur , daß sich der General
mit seiner Gattin noch am gleichen Abend von
dem chinesischen Kreuzer „ Hai - Chou " nach Hong¬
kong bringen ließ und so den Sieg Tschang - Kai-
TschekS entschied . Seit diesem Tage feiern die

Schulbücher Chinas die schöne Mok Schoo Fan
als heroische Verkörperung der Vater - , Gattcn -
und Vaterlandsliebe .
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5eaKec Zelkm-
Der Bauarbelterstrelk

Gestern hielten die streikenden Bauarbeiter
auf der Slawischen Insel eine große Bersamm -
lung ab, aus welcher sie die Berichte der Gewerk -
ickiaftsvertreter erhielten - Die Streikenden sind
zum Ausharrcn entschlossen . Es ist aufschlußreich ,
daß ein Teil dec " Unternehmer sich bereit erklärt
bat . die Forderungen der Bauarbeiter zu erfül¬
len. und derart selbst die Behnupnngen der llntcr -
nehmerverbände widerlegt haben , daß die Lohn »
anipriickic unberechtigt und unerfüllbar sind . Die

Streikleitung hat aber Einzelabkommen abge¬
lehnt und besteht auf dem Abschluß eines Kollek -

tibvcrtragcs , der für alle Baufirmen verpslich -
tend wäre .

In der gestrigen Versammlung brachten die
Bauarbeiter nochmals zum Ausdruck , daß sie nach
mehr als halbjährigem Warten zum Streik ge¬

zwungen wurden , da die Bauunternehmer die Ge¬

duld der Arbeiter misch «nicht haben . Die Arbeiter
und die Gewerkschaften lehnen das provokative .
Angebot zu Teilverhandlnngen ab und bestehen
aus ihre Forderungen nach einer zehnprozentigen
Lohnerhöhung und Abschluß eines gemeinsamen
Vertrages . Bis zur Erfüllung dieser Forderun¬

gen werden sic im Streik ausharrcn .

Uranla - Klno
Programmvorschau

TaS Prager „Urania " - Kino eröffnet am Frei¬
tag . den 13. August , die neue Saison mit dem fröh¬
lichen Filmschwank „ Tu kannst nicht treu sein ". Am
20. August folgt der Erfolgssilm „Die Liebe des
Troschkcnkntschcrs ", mit PaulHörbiger in
der Titelrolle . Ant 27. August gibt cs wieder eine
Premiere , den Filmschwank „ S t r n ß e n m u s i k",
nach dem erfolgreichen Bühnenstück gleichen Aamcns .
Am 8? September änf vielseitigen Wunsch „ L «' m' »
pazivagabundu S", mit Hörbiger , Rillst
mann etc, Am 7. September wird die Vorführung
der ungarischen Filme wieder mit der Schauspielneu¬
heit „ Der Jahrestag " ausgenommen . Dann
folgen -die neuen Filme „Jäger vom Fall ", „ Das
schöne Fräulein Schragg " , „ Der lachende Dritte " ,
endlich die Premiere des neuen in Prag gedrehte »
Hörbiger - OndrasilmeS „ Der ScheidungSgrund " , in
dem Mitglieder des Deutschen Theaters in Prag be¬
schäftigt sind.

Fahrt der Flieger durch Prag . DomierStag mit¬
tags wird der Präsident der Republik Dr. Edvard
Bencc- ans der Burg unsere Militärflieger , welche an
dem Internationalen Flugmeeting in Zürich teil »
genoinmen haben , empfangen . Am Nachmittag , um
18 Uhr, werden die Flieger am Grabe der Unbekanti -

Der Krieg In Spanien
ist das Thema der Vortragsreihe , die vom 2. bis
8. August nach § 2 des Vcrsammlungsgesetzcs
täglich von 17 bis 21 Uhr im Odborovh düni ,
Prag I. , Persthn 11, stattfindct .

Während der Borträge wird Bildermaterial
über die spanischen Ercigniste ausgestellt sein .

Einladungen sind erhältlich im Sekretariat
der DSAP . , Prag XII . , Slezskä 18.

Jllidei soc . dem. ,
Krajskä odborovä . ada OSC. ,

Sozialistische Jugend , Prag .

Dies und das
Die Industrie des Windes

Tie „Industrie des Windes " gehört zu den
jüngsten Zweigen der amerikanischen Wirtschaft .
Sic hat mit den Windmühlen ebensoviel oder we-
nig zu tun wie das Motorboot mit einem Floß ,
d. h. die Kraftquelle ist die gleiche , während die
übrigen ' Voraussetzungen durch eine rapide tech¬
nische Entwicklung von einander getrennt sind .
Während aber andere Industrien , z. B. die Auto¬
industrie , durch den Willen von Wirtschaftlern aus
dein Nichts geschaffen worden lind , ist die „In¬
dustrie des Windes " von den amerikanischen Far¬
mern erdacht worden .

' Die Legende — es gibt ja auch technische
Legenden — will wissen , daß der Farmer Th. G.
Barker ' aus Wenston ( Minnesota ) zum ersten
Male auf den Gedanken kam, auf dem Dach seines
Hauses eine Luftschraube aufzustellen rind sie zum
Betriebe des Radioapparates zu benutzen , den ihm
ein Agent aufgeschwatzt hatte , ohne zu verraten ,
daß der Apparat auch elektrischen Strom brauchte .
Da es in Wenston keinen Strom gab- schuf Bar¬
ker sich den Strom aus . der Lnfr . lind dann , wollt «
cs der Zufall , daß ein Elektrofachmann seine Fe¬
rien gerade in Wenston verbrachte . Er sah die
Luftschraube , brach seinen Urlaub ab, konferierte
lange mit seinem Chef in Chicago , zeichnete und
entwarf , und wenige Monate später nahm die
erste Lustschraubenfabrik ihre ersten Aufträge
entgegen . Ihre Fabrikate wurden „ Wiudlader " :
genannt . Heute sind die Windlader in Hundert¬
taufenden von Exemplaren schonüber die ganzen
USA verbreitet . i

le » Soldaten eine » Kranz »iederlege », woraus sie im
Altstädtcr Rathaus , vom. Primawr der Stadt Prag
Dr. Zentl empfangen werden . Um dem Wunsche her
Bevölkerung zu- entsprechen , welche die siegreichen
Flieger sehen und begrüßen will , wird sich die ganze
Fliegergruppc von . Kbelh über Vysokany , . die Krä -
lovskä tridn , Havliikovä , Hhbcrnskä entlang dein
Wilsonbahnhofe über den Wenzcisplab , dem Graben
Und die steltncrgajse auf den Altstädtcr Ring begeben .

AuSslugSzüge der tschechoslowakischen Staats¬
bahnen : Vom 7. bis 16. August quer durch den Böh -
m e r w a I d 440 XL, vom 7. bis 16. August Rund¬
reise durch Mähren . ' 600 K6, vom 7. bis 18.
August Wochenansflug in die H o h e T a t r a
640 Xö, vom 22 bis 20. August - über - den böhmifch -
mäbrifchcn . Höhenzug 610 XL. Anmeldungen und ' Jn -
formationcn im Basar neben dem Wilsonbahnhofe ,
Telephon 88886 .

Kunst unä MLLLn .

Vierzehn Konzerte

des Kammermuslk « Festlvals
A us VadTrentschin - Teplitz wird

UNS berichtet :
DaS Programm des Ersten Europäischen Käm -

mermniik - Festivals in Bad Trentschin - Teplib wurde
nun endgültig sestgelcgt . DaS Programm enthält vier - ,
zehn Konzerte und die anerkannt besten Kannner -
mufik - EnsembleS acht Länder nehmen an demselben '
teil . Die feierliche Eröffnung findet am 14. August
statt .

Die Konzerte beginnen täglich um 8 Uhr abend !
und werden größtenteils vom Rundfunk übertragen .

Wie unS mitgeteilt wird , ist das ausführliche
Programm des Festivals ist folgendes : '

14. August : Feierliche Eröffnung . Konzert des
Prager OuartcttS . mit Werken von I . Bella . Noväk
und Tvokäk . 15. August : Trio d' AthtncS lBrahms .
PetridiS , Beethoven ) . 16. August : Gitarrenabend
Luise Walker . 17. August : Letscheff-Streichquartett
Sofia ( Stamitz , Pipkoff , Borodin ) . 18. August :
Ouartetto di Ronm ( Cambini . Respighi . Verdi ) . 10.
August : Abend vokaler slowakischer Künstler . 20.
August : Manzer - Ouartctt Karlsbad lMozart ,
Mraczek , Beethoven ) . - LI . August : Ouatonr de Bru -

Tamit scheint die ideale Kraftquelle für den'
Hausgebrauch endlich gefunden . Nachdem die' Idee
der großen Windkrasttürme in fast, allen Ländern
wieder - aufgegeben worden ist , haben sich die klei¬
nen Windlader , die im Grunde dasselbe Prinzip
verkörpern , ausgezeichnet und in aller - Stille
durchgesetzt . Sie stehen auf Häusern , in Städten
und auf ' einsamen Farmen , ihre Flügel rotieren
auf Scheunen , geben Kraft , für die Ventilation
von Kaffeehäusern ' und betreiben , dies ist ihr
Hauptänwendungsgebiet , Radioapparate .

Die konstruktiven Grundlagen des Windla -
dcrs sind verhältnismäßig einfach : der wesentliche
Bestandteil , ist bie - Heinere oder größere Luft¬
schraube aus nichtverziehbarem Holz mit Metall¬
kanten, die Propellerform besitzt , - und die mit
eitlem Generator , verbunden , ist , der die mecha¬
nische Luftschraubenarbeit in elektrische Energie
nmsetzt . Die. ' Energie . dient - zum Ausladen von
Batterie ^, mit denen,wiederym . Radioapparate ,
Glühbirnen , kleinere elektrische Geräte und der¬
gleichen "mehr' betrieben werden . .Nur für größere
Leistungen — Herdfeuerung , Heizung usw. —"

sind die bisherigen Modelle durchweg noch zu
schwach. Der Generator -arbeitet meist - in schmie -

- rnngslosen , geschlossenen Lagertu - Bei Windstille
hindert ein Relais , daß sich di « Batterie in den
Generator zurückentlädt . Kondensatoren schließen ^
Ründfunkstöryngen durch den Gebrauch der Appa¬
ratur aus .

. Fossile Bakterien •;

. Wenn wir an Bakterien denken , so haben wir
das Bild von - kleinen Ujid. kleinsten . Lebewesen,,vox
uns , die Krankheiten - verursachen und vitale . Votß '

xeller ( Smetana . Abstl . Debnisv ) . 22. August : Ast»-
Qnartett Wien ( Mozart , Schmidt , Schubert ) . 28.
August : Havemann - Ouartett Berlin ( BrahniS ,
Dvorak . Reger ) . 25. August : Chorkonzert slowakischer
Lehrer . 26. Äugust : Prof . Slavko - Povoff - Macudzinski
( Ccllosonatcn ) . 28. August : Neues Ungar . Streich »
quarkett Budapest ( Bartök , Martinü , Brahms ) .
20. August : Viliam Simck- Macudzinski ( Biolin -
sonatcn ) . . . . . . . . . .

Kommende Filme . Die intercllantesten Filme ,
die fiix die kommende Spielzeit in Prag angekündigt
werden , sind der Film „ Die gu te E rde " . nach
dem Chinaroman von Peatl Buck, der in Hollywood
mit Luise Rainer und V a u l M u n i
in deii Hauptrollen gedreht wurde , und der neue
Film der Marr - Brothers „ A da » at the raceS "
( Ein Tag auf der Rennbahn ) . Ob der noch nicht be¬
endete neue A a r b o - F i l m „ G r ä f i n Wa¬
le w s k a" schon in der kommenden Spielzeit nach
Prag komnwn wird , ist vorläufig ungewiß . Aus dem
Filmvrogramm , das die drei reichsdcutfchen Film¬
gesellschaften Ufa, Terra und Tobis für die nächste
Spielzeit ankündigen , find nur Ivcnigc ' Filme al »
möglicherweise künstlerisch beachtlich zu erwähnen .
Mit E in i l I a n n i n g S wird Kleists „ Zer¬
brochener Krug " verfilmt, - und Janning » soll
auch den Danton ( für den er natürlich zu alt istt m
der Verfilmung von Büchners , -,D a n t o n s T o d"
spielen . Gustav GriindgenS soll in einer Verfilmung
von Shakespeares „ W i -e es euch gefällt "
( das voriges Fahr in England mit der Bcrgner vcr -
filnst wurde ) spielen . Als Kuriosum sei schließlich noch
die Ankündigung eines Beethovens - FilmcS „ Die
Unsterbliche Geliebte " mit Lida Baarovä erwähnt .

kalter kolarr :

Das Regime Blum
PreiS K£ 16 —

Bei allen Kolporteuren »der beim Verlag :
Zentralstelle für daS BildungSwesen , Prag
XU , Slezskä 18 .

gänge in Gang ' halten . Wir kennen gewiß auch
schon Bakterien oder ähnliche , primitive Lebewesen ,
die bei . manchen chemischen Prozessen eine entschei¬
dende Rolle spielen, ' zum Beispiel die Hefebazillen
bei der Gärung .

' Den französischen Gelehrten Cayeux und
Randoin ist nun der Nachweis gelungen, ' daß be¬
reits vor Millionen von Jahren Bakterien vqr -
handcn waren , die auf . die Gesteinsbildung , die
Formation ' der Erbschichtung in den ältesten . Zei¬
ten der Erdentwicklung Einfluß haften . Sie ' fan¬
den mit Hilfe , der Mikrophotographie im infra¬
roten Licht eine Fülle von Bakterien ' in den ver¬
schiedensten '. Gesteinen . . Fast überall , wo die
Durchsichtigkeit nicht durch Eisenoxyde gestört war ,
konnten sie im Jura , im Silur und Devon in
^Frankreich sowie auch in Amerika ein reiche » sos -
siles - Bakterienleben feststellen . Inden oberen De «
partcments Calvados und in Britisch - Kolumbien
find die . Unternehmungen ' besonders ertragreich
gewesen . . ....

Oer slditbarste Beweis

. für die Drehung der Erde

Die einfache Beobachtung zeigt . ganz offen¬
bar , daß nicht nur die Sonne amHimmel sich be -
wegt, ' sondern nach 24 Stunden am gleichen Platz
am Himmelszelt wiederzufinden sind . Es ist. also
nicht verwunderlich , daß die Menschheit so lange
anker ' Vorstellung festgehalten hat , die Erd « ' sei
der feststehende Mittelpunkt der Wclt . umden sich
iZonne , Möfld und Sterne drehten . —̂H' eute ' iift
nicht -nur dem Gelehrten ^ sondern jedem . kultivier¬
test Menschen absolut Nab, daß cs eine Drehung
der Erde gibt uudstaß die Beweguygen der Sterne

Ein gesundes Hers und slsrHe Nerven

Jean Erawsord und William Powell
. in . „Betrüger . auf Reisen " -

filme In Prager LIcMspfelhäiisem
Adria : „ Die Weiße Großmacht " . ( A- ) — Alfa :

„ Die Sünde einer Nacht " . ( NachS : Zweig - Fr . ) —
Apollo : „ Ehe ohne Hochzeit ". ( Ä . ) — Avion : „ Die
Weiße Großmacht " . ( A- ) — Ftnix : „ Die Welt ge¬
hört unS " . ( Voskovec u. Werich . Tsch. ) —Florgr
„ Der Mu sterdien er " . ( Charles Laughton .
A. ) — Hollywood : „Schwand «, ' . der Dudelsack¬
pfeifer ". (Tsch. ) — Hvizda : „Schwanda , der Dudek »
jackpfeifer ". (Tsch. ) —Julis : „ grauen um Ludlvig
XVI- " . ( D- ) — Kinema : Journale , Grotesken , Re¬
portagen . — Koruna : Aktualitäten , Journale ! Gro¬
tesken - — Kawa : „Schwanda , der Dudelsackpfeiferl' »
(Tsch. ) — Lueema : „ Die Welt gehört uns " . ( VoS«
kovec u. Werich . Tsch. ) — Metro : . »Frauen um Lud¬
wig XVI. " . ( D. j — Praha : „ Frauen um- Ludwig
XVI. " . ( D. ) — Skaut : „Marokko " . ( Markue
Dietrich, . . Äarli Cooper . A « ) Soitozor : „( She
ohne Hochzeit ". ( A- ) — Bajkal : „ Der Mann ohne
Hitz " < ( Paul Wegener . D. ) — BtlvÄ ' erer „ Der
Postillon von Lonjumeau " . ( D. ) —Beseda : „ Der
Jäger vom Fall ". ( D. ) —Illusion : „ TaS Mädchen
im Schaufenster " . (Tsch. ) — Lido H; „ Der Mann
ohne Herz " . ( D. ) — Louvre : „ Der Mu. st ' er -
diener . ( Charles Laughton . Ä- ) . —. Maeetka :
„Foliei - Bergdre " . ■ .

Parteigenossin ! Parteigenosse !
Bist Du schon Mitglied dtt

Kßnberfreunde ?
.' wenn nicht , dann tritt bei .

und der Sonne gegenüber der Erde nstr/schejnhär
sind / Wir können uns kaum mehr vqrstellen , luelck)
eine Umwälzung -in der gesamten Anschauung , von
dem Weltgeschehen es bedeutete , als - im 16. . Jahr¬
hundert KopernikuS und andere Astronomen die
Behauptung unter Beweis stellten , daß - die Erde
sich in 24 - Stunden einmal ' um sich iselbst dreht .
Der französische - Physiker ' Lton Foücäült - machte
im Iahte 1861 die Richtigkeit dtsr Lehre aller Welt
durch einen groß angelegten Versuch im- wahrsten
Sinne des Wortes sichtbar . Er ließ in : der Höhen
Kuppel ' des Pantheondomes in. Paris ' ein ' . mächti¬
ges ' Pendel aufhängens das alt einem - 67- Meter
langen Draht . eine . ' Metallkugcl . von 25' Kg. ' Gel¬
wicht trug ! . Unter ' diesem Pendel - brachte ei ^Me'
kreisrunde Scheibe mit Dnrchmesserteilung an. ^ n
jeder Schwingung - brauchte ' - dieses . Riesenpendel
acht Seklinden . / - ■ ■ .. . . . . 5:‘

Einmal in Schwingung ' versetzt ) ' behieltsdaS
Pendel , infolge seinerDimensionen - Mse^ Bie¬
gung stiele Stunden laNg- dei . - Nach physikalischen
Gesetzen nun behält ein , Pendel , das frei aufge¬
hängt ist ; -seine . Schwingungsrichtung , unverändert
bei . - Diese Richtung ist völlig -nnabharkgist von de »
Verhältnissen - auf der - Erde ; - es .ist," äks ob: das
Pendel frei im Weltenraum schnüintze . Bei - stun¬
denlanger - Beobachtung nun lonnte man imit blo¬
ßem Auge deutlich sehen , daß sich . die Kreisscheibe
unterstem Pendel drehte . Diese DrehUyg ist aber
nichts - anderer - als die - Drehung : der - Erde . - Man
lonNtd - ,' alsb unmittelbar : beobachten, '

' wie - sich -di «
Erde - unter dem frei schwingenden Pendel ' H-
wegtej/ ' - - - > -'

Zahllose- Gelehrte - stlnd eine ! - große Volks - :
Menges, . wohnten , diesem . Schauspiel /um - Pan- . '
' theost - bei . ; .i j. •;' }.

Ozeanriese im Kampf mit der See
Das australische Schiff „ Monterey " , das bei seiner Fahrt nach Amerika an der Küste von SW

Wales gegen schwerste See ankämpfen mußte . •

Be,ua » dedingung ° n : Bei Zustellung in » Hau » oder bei Bezug dyrch die - Post monatlich Xä1Si7̂ ,fV >uteljährlich Xö 46 . —, halbsähri » XäOsi - - aanoiäsirta XL las — . i ' m. i
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preirnächlaß : — Rückstellung von - Manuskripten erfolgt , nur bei Einsendung der,Retourmarken . - — Die Zeitungdfisankatur wurde von der Poft - um) « L « -' graphendirektton - mit' - Erlaß . Ar. 1S. 8lllltVlI/I06üi bewilligt . — Hruckgret: . . Orhi»", . Druck», . . Verlag »« und 8«itung »eA. - G. Pragl '
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